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Im Verlage von Herm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redact 
128. Montag, den 26. Oktober 1840. 


No. 


5 Berlin, vom 22. Oktober. 
Se, Majeftät der König haben dem Hofmarſcha 
des Prinzen Auguſt von Preußen Koͤnigl. Hoheit, 
von Waldenburg, den St. Johanniter⸗Orden zu 

verleihen geruht. 


Des Kdoige Moſeſtät haben dem Lande und 


Stab trichter, Ober⸗Landesgerichts⸗ Aſſeſſor Hart⸗ 
beizulegen geruht. 
Berlin, vom 23. Oktober. 


Se. Mojeftät der König haben dem 


mann zu Faſtrow, den Charakter eines Juſtiz⸗Raths 


Regiments⸗ 


Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majrftät der König haben dem Banquler und 
Koͤnigl. Schwediſchen Konſul Wagener in Berlin 
zu geſtatten geruht, den von dem Könige von Daͤne⸗ 
mare Majeftät ihm verliehenen Danebrog⸗Orden an⸗ 


zulegen 
8 8 Berlin, vom 24. Oktober. SEE ie 
Se. Majeftät der Koͤnig haben dem Kalſerl. Ruſ⸗ 


5 ee der Chevalier⸗Garde Ihrer Ma⸗ 


ſtät der Kaiſerin, von Lueders I., den Rothen 
Adler = Orden drſtter Klaſſe; dem Buͤrgermeiſter 
Becker zu Priebus den Rothen Adler⸗Orden vierter 
) Zten Ba⸗ 
taillon (Kottbusſchen) Iten Garde⸗Landwehr⸗Regi⸗ 
ments die Nettungd » Medaille mit dem Bande zu 
verleihen geruht. Se s 
Se. Maſeſtaͤt der König haben dem penftonirten 
Gendarm Johann Martin Helmdach zu Schakuh⸗ 
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röder zu Erfurt den Rothen 
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eur: A. H. G. Effenbart) 


nen im Regierungs⸗ Bezirk Gumbinnen das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 
Des Könige Majeftar haben den Regierungs⸗Nath 
Karl Otto von Raumer zum Geheimen Finanz⸗ 
Rath und vottragenden Rath im Finanz Dinifterium 
zu ernennen geruhtt. 2 
Vom Mittelrhein, vom 10. Oktober. 
(L. A. 3.) Seit vier Jahren vom Rhein abweſend, 
erkenne ich feine Bewohner kaum wieder. Damals 
jene Apathie der Ruhe, jene Abſumpfung und Gleich⸗ 
güftigkeit, welche überall in Deutſchland herrſchte, 
und der Ereigniffe in Hannover und die kirchlſchen 
Wirren ungslegen dazwiſchen kamen; jetzt elne geiſtige 
Regſamkeit, eine Spannun der Gemüͤther, die 
ſelbſt den Materialismus zur treten: ließ. Die lez⸗ 
ten Tage haben dieſen Zuſtand noch hoher geſtelgert, 
und es gewinnt das Anſehen, als ſtaͤnden uns die 
Tage von 1813 bevor, doch mit dem Unterſchiede, 
daß wir den Triumph unferer Nationalität nicht zu: 
vor mit unferer Demöthigung erkaufen wollen. Man 
ſpricht ſo viel von ftiller Unzufriedenheit in den Rhein⸗ 
provingen, und es fel dahingeſtelt, was ſich davon 
finde; doch eben ſo viel faſelt man von der Unſicher⸗ 
heit und Zweldeutigkeit des Deutſchen Patriotſsmus, 
den man als die völlige Beute des weſtlichen Nach⸗ 
bars verſchreien möchte, Eln haͤßlicher Zug in une 
ſerem Charakter, doch nein, nicht in dem Volks⸗ 
Charakter, in der Denkweiſe jener Maͤnner, welche 
K ele andichten muß, um die 


ei Bol and 
Sopphiſtik ihres polltiſchen Syſtems wenigſtens vor 


den Aügen des Lalen zu ketten. Warum kann man 


bie Sache niche von der Perſon trennen? Es ift 
wahr, der Nheinländer liebt feine Inſtitutionen mit 
einer Leidenſchaft, welche jedes Wagniß auf fie gez 
faͤhrlich macht; doch er liebt fie nicht, weil er fie von 
Frankreich hat, ſondern weil er weiß, daß oͤffentliches 
Verfahren und eine Richterbank, die das Zutrauen 
der Bürger gewählt hat, von alter Zeit her Deutz 
ſchen Urſprungs, daß ſie mithin ein unentbehrliches 
Attribut Deutſcher Nationalität find. 
Paris, vom 16. Oktober. 

Geſtern Abend um 5 Uhr 55 Minuten, in dem 
Augenblicke, wo der König, in Begleitung der Koͤ⸗ 
nigin und der Madame Adelaide, nach St. C 


ſchoß dicht bei der Eintrachts⸗Bruͤcke ein Individuum, 
welches drei Schrſtte von dem daſelbſt aufgeftellten 
Wachtpoſten ſtand, einen Stutzkarabiner, den er un⸗ 
term Rocke verſteckt gehalten hatte, auf den Wagen 
Ihrer Maleftäten ab. Gluͤcklicherweſſe fehlte der 
Schuß. Der Mörder hatte augenſcheinlich jenen 
Standpunkt gewaͤhlt, um, wie Alibaud, den Augen⸗ 


blick zu benutzen, wo der Koͤnig den Wachtpoſten 


grüßen würde. Der König pflegt, wenn er die Trups 


pen oder die Nationak Garde grüßt, den Körper vora 


zubeugen und das Glas des alle her⸗ 
unterzulaſſen. Die Schlldwache ſtüͤrzte fi 
auf ben Mörder, der ruhig ſagte: „Ich laufe ja 


ch ſogleich 
nicht davon!!“ Er ward ſogleich verhaftet und vor⸗ 


laͤufig nach der Wache gebracht. Wenige Augenblicke 


darauf langte der Polizei⸗Praͤfekt an Ort und Stelle 


an und begann die Inſtruͤktion. Der Mörder hat 


ſein Verbrechen eingeſtanden und erklärt, er nenne 
ſich Marius Darmes, fei aus Marſeille gebürtig 
und lange Zeit Frotteur in Paris geweſen. Er iſt 
43 Jahr alt und trug einen langen Oberrock, damit 
et den Karabiner vollkommen verbergen konnte. Er 
ward ſogleich durchfucht, und man fand bel ihm zwei 
geladene Piſtolen, einen Dolch und einige Papiere, 


Der Karabiner war fo uͤberſtark geladen geweſen, daß 


beim Abſchießen der Lauf ſprang, wodurch der Moͤr⸗ 


der ſich ſelbſt ſchwer verwundete und ein Paar Finget 


der linken Hand verlor. Einer der reltenden Nas 


tlonal⸗Gardſſten der Königlichen Eskorte iſt leicht an 


der Hand verwundet worden, und einer der Koͤnig⸗ 


lichen Bedienten, der auf dem Bocke ſaß, iſt durch 
eine Kugel am Beine geſtreift worden. Das Gewehr 
wär mit fünf Kugeln und mit Schroot geladen. 


Darnies hat ſich außerordentlich aufgeregt gezeſgt, 


und ſoll, wie einige Perſonen verſichern, total bes 
trunken geweſen fein, In dem Augenblicke, wo er 
verhaftet wurde, rief er aug; „Verdammter Kara⸗ 
biner! Ich hatte ganz richtig gezielt, aber ich 1 05 
zu ſtark geladen!“ Als man ihm zuerſt nach ſeinem 
tand befragte, erwiederte er, er fei Verſchwoͤrer, 
rtilger der Tyrannen! Er leugnet bſs etzt jede 
Mitwiſſenſchaft, und behauptet, 0 er eiſt eine 
Stunde zuvor fein’ Verbrechen beabſichtigt habe, daß 


MPhyſiognomie. 


loud 
- zurückkehrte, und uͤber den Quai der Tulletſen fuhr, 


er den König haſſe, als den größten Tyranven, der 
je uͤber Frankreich geherrſcht habe, und daß er nichts 
mehr bedauere, als ihn verfehlt zu haben. Darmes 
iſt von kleiner Statur und hat eine finſtere, wilde 
Seine Haltung deutet die groͤßte 
Entſchloſſenheit an. Seine Wunde iſt ſchwer, und 
man glaubt, daß es noͤthig ſein wird, ihm noch 
mehrere Finger zu amputiren. Er litt ſo heftige 


Schmerzen, daß er mehrere Male ohnmaͤchtig wurde. 


Um 8 Uhr ward Darmes in einen Miethswagen ges 
ſetzt und unter ſtarker Bedeckung nach der Concier⸗ 
gerie geführt. Dort ward ein zweites Verhoͤr mit 
Ihm angeſtellt. Der Polizei⸗Praͤfekt fragte ihn, ob 


er das Gewehr ſelbſt geladen habe, und machte ihm 


bemerklich, daß dies nicht wahrſcheinlich ſei, da dle 
Ladung der Art geweſen wäre, daß der Lauf hätte 
ſpringen müffen. Darmes erwiederte darauf mit 
feſtem Tone: „„Ich bitte Dich, ſchweige Kin! Ich 
habe Dir die Wahrheit geſagt!“ Bei der in feiner 
Wohnung angeſtellten Durchſuchung hat man in⸗ 
deſſen viele Papiere gefunden, aus denen hervorgehen 
fol, daß Darmes Mitglied einer geheimen Geſell⸗ 
ſchaft war. — Man ſagt heute, daß der Pairshof 


augenblicklich zuſammen berufen wird, um dleſen 


neuen Koͤnigsmoͤrder zu richten. 5 
Wie angekuͤndigt war, ſind geſtern durch eine große 
Anzahl Arbeiter die erſten Arbeiten an der Be fe ſt i⸗ 


gungslinſe begonnen worden. Man kann bereits 


die Form ſehen, welche die Befeſtigungen vor Belle⸗ 


ville haben werden. Eine Linie von etwa 3000 Mes 


tres dort wird wenigſtens 7 Baſtionen erhalten. 


Das Kriegsminiſterium hat in St. Etienne 75,000 


Percuſſionsgewehre beſtellt, die größte Beſtel⸗ 
lung dort ſeit den Kriegen der Republik. - 
Die Nachricht von der Ankunft der beiden Kda 
niginnen von Spanien in Port⸗Vendres hat ſich 
nicht beſtaͤtigt. Man ſcheint indeß allgemein zu 
glauben, daß ein ſolches Ereigniß nahe bevorſtehe. 
Man ſpricht von der Einrichtung des Eliſse⸗Bour⸗ 
bon, welches zur Aufnahme der Königin s Regentin 
eingerichtet werde. Die miniſteriellen Blätter‘ beob⸗ 
achten über dieſe Angelegenheit tiefes Schweigen. 

Ueber das von den Deutſchen Blättern gemeldete 
Verbot der Pferdeausfuhr nach Frankreich wun⸗ 
dert man ſich jetzt nicht ſo ſehr mehr, wiewohl der 
Courrier dies vor einiger Zeit geradezu für einen Ca⸗ 
sus belli erklaͤrte. Man ſcheint fo vernünftig, zu be⸗ 
grelfen, daß die Deutſchen Reglerungen auch on den 
Fall denken mußten, von dem in ganz Frankreich je⸗ 
den Tag geſprochen wird, daß ſie naͤmlich auch zu 
einem Kriege ſich ruͤſten muͤſſen. 

In der Galerie Orleans, im Palals Royal, ers 
eignete ſich diefer Tage ein merkwuͤrdiger Vorfall. 
Die Galerſe war gedrängt: voll von Menſchen, als 
eine Junge Dame erſchien, dle den Höheren Ständen 
anzugehoͤren ſchien. Mit: Eſnemmale tief ein junger 
Mann, der iht folgte und mit Fingern auf ſie wies: 


| 


„Da iſt fie, die Giftmiſcherin! Man erkennt ſie 
nicht? Es iſt Madame Lafarge, der es durch ihr 
Geld, troß der Verurtheilung, gelungen iſt, die Frei⸗ 


heit zu erlangen!“ So uͤberhäufte er die junge Dome 


mit Schmaͤhungen; dieſe wurde ſofort von allen 
Seiten umringt, obwohl ſie betheuerte, man irre ſich. 
Endlich bekam ſie Nervenzufaͤlle, fir und warf ſich 
auf dem Boden umperz aber die Menge ſtand fo 
gedrängt um fie, daß es unmöglich war, ihr belzu⸗ 
ſtehen. Die Wache von dem naͤchſten Poſten ver⸗ 
ſuchte vergebens ſich Bahn zu brechen; erſt mit 
Huͤlfe herbeigeholtet Municipal⸗Gardiſten vermochte 


man die Neugierigen zu zerſtreuen und die Ungluͤck⸗ 3. ? 
immer ziemlich entfernt, allein ſcharfe, geübte Augen 


die zum nächften Wachtpoſten ge⸗ 


liche zu ſchuͤtzen, 


bracht wurde, um ihr alle Huͤlfe angedeihen und fie 


dann nach Hauſe begleiten zu ſaſſen. Kaum war 
eine halbe Stunde vorüber, fo kamen mehrere Per⸗ 
fonen, die zu der Menge gebört hatten, zuruͤck, um 
eine verlorene Buſennadel, eine Böͤrſe 2c zu ſuchen, 
und man konnte bald nicht mehr dargn zweifeln, daß 
dieſe Scene abſichtlich von Taſchendieben herbeige⸗ 
führt wotden war, um die Gaffer zu pluͤndern und 
in dem Tumulte ſicher zu entkommen. B 
Boͤrſe vom 16. Oktober. Das Aftentat gegen das 
Leben des Königs" hatte geſtern Abend bel Tortoni 
eine Art panſſchen Schrecken verbreitet. Die Rente 
war bis auf 70. 50 zurückgegangen. Heute früh 
war man indeſſen etwas beruhigter, die Boͤrſe eröffnete 
zu 71, und man flieg bis auf 72 50; aber gegen 
3 Uhr trat wieder eine ſtarke Reaktfon ein, und die 
„Menten ſchloſſen zu 70% 50 und zu 105. Die Actien 
333 Bank find um 100 Fr. gefallen, 
von 2895 auf 2795. Man verbreitet das Geruͤcht, 
daß Spanlen, auf Anſtiften Englands, Krlegsrüͤſtun⸗ 
gen gegen Frankreich begonnen hatte. — Na ch⸗ 
ſchrift. So eben, A Uhr, verbreitet ſich die Nach⸗ 


- richt, daß die Königin Regentin von Spanien, in 


Begleitung ihter Tochter Iſabella II. in Port⸗Ven⸗ 
dres gelandet ſel. Sie hätte Spanien verlaſſen, um 
ſich dem Anſinnen der Madrider Junta, das vorige 
Miniſterlum in den Anklageſtand zu verſetzen, zu 
entziehen. — Es heißt auch, Ibrahim Paſcha ſei 
"Über den Taurus gegangen. — Herr Gutzot ſoll mor⸗ 
gen in Paris eintreffen. Alle diefe Geruͤchte verbrei⸗ 
ten ſich ſo kurz vor Abgang der Poſt, daß es un⸗ 


verſchaffen. : 
Algier, 28. September. Unter den Eingeborenen 
haben die umlaufenden Kriegsgetuͤchte den alten Pis 
ratengeiſt wieder geweckt, und ziemlich viele haben 
bei der Regſerung für den Fall eines wirklſchen Aus⸗ 
bruchs Coperbriefe nachgeſucht. So künnte ſich alſo 
Frankreich, das mit gerechtem Stolze ſich geruͤhmt 
dat, die Seeraͤuberel der Barbaresken zerftört zu ha⸗ 
ben, genoͤthigt ſehen, jene wilden Cotſaren wieder zu 
wecken, um kein Mittel des Widerſtands gegen feine 
an Zahl ihm überlegenen Feinde unverſucht zu laſſen. 


ſetzen. 
ſchritta, die Volkefreunde, die Demokraten ſind die 


Krieg um jeden Preis! 


moͤglich iſt, ſich Gewißheit über ihre Authentieſtaͤt zu 


— Die Verhaftung des Mauren Meldani, welcher 
angeklagt iſt, Abdel⸗Kader Pulver geliefert zu haben, 


und die Abfuͤhrung feiner beiden Söhne nach Frank⸗ 


reich hat unter jenen Eingebornen, welche das Ge⸗ 
wiffen drückt, Beſturzung erregt. Mehrere haben ihr 


»Beſitzthum verkauft und find nach Konſtantinopel, an⸗ 


dere nach Marokko abgexeiſt. Die Regierung, ſtatt 
uber die Aus wandereing ſolcher gefährlichen Menſchen 


froh zu fein, ſcheint zu fuͤrchten, das Beiſpiel moͤchte 


anſteckend werden und die maurifihe Bevoͤlkerung in 

Maſſe auswandern. . IB 
5 Paris, vom 17. Oktober. 

(L. A. 3.) Die Kriegsgefahr iſt allerdings noch 


wollen erkennen, daß ſie ſich in gerader Richtung auf 
uns zu bewegt, langſam und unaufhaltbar wie der 
Lavaſtrom am Abhange des Vulkans. Frankreich iſt 


am tbaͤtigſten, obgleich feine Reglerung, ich will ſagen 


der König, wahrſcheinlich noch friedlicher geſinnt iſt als 


die übrigen Höfe. Bald werden in Franktelch unzählige 


Millionen für Ruͤſtungen verwendet fein, bald wird 
Frankteich 500,000 M. unter den Waffen haben, und 


wenn dieſer furchtbare Apparat etſt einmal geſchaffen 
“if, ſo wird man ihn auch gebrauchen, weil es als⸗ 
dann nur die Alternative Krieg oder Revolution giebt. 
Die Volksmeinung will den Krieg, fie verlangt, daß 
die blecherne Kinderttompete ihrer Ruhmsgöttin ſr 
einmal wieder das Trommelfell kitzele, und fie iſt bes 


reit, das Schickſal des Landes an dieſe Laune zu 
Und die vermeintlichen Männer des Forts 


Tonangeber in dieſem wuͤſten, ſinnloſen Geſchrei nach 


Zuſammendayg exiſtirt zwiſchen dem Kanonendonner 
und der geſellſchaftlichen Vervolkommnung, und auf 
welche Weiſe fördert Blutvergleßen, Sengen und Bren⸗ 
nen das Öffentliche Wohlſein? Freilich kann der Krieg 
eine moraliſche Nothwendigkeit fein, aber wenn der 


„Friede um eden Preis“ ein Fehler und ein Ver⸗ 


brechen zugleich ſein kann, fo iſt der Krieg um jeden 
Preis, wie ihn eine gewiſſe Partei in Frankreich ſeit 10 
Fahren predigt, die mißgeborenfte, verworfenſte Idee, 
welche im 19. Jahrhunderte dem menſchlichen Gehirn 
entſpringen kann. Nur wet dem eiſernen Despotſsmus 
eines Napoleon Tempel bauen mochte, wer fich die Ver⸗ 
thierung des Menſchen zum Zwecke ſetzt, wer die Hertz 
ſchaft der Idee ſtuͤrzen wil, um ihr das Commando⸗ 
wort und den Corporalſtock zu ſubſtituiren, nur der 
mag confequentermaßen dem Krieg um feiner ſelbſt 
willen huldigen. Und Frankreich, das bei dem Krieg 
am meiſten zu verlieren und am wenigſten zu ge⸗ 
winnen hat, Frankreich, das ſich für den Verfechter 
der modernen Civillſatlon hält, Frankreich, iſt es, das 
mit dem blindeſten Fangkſsmus den Krieg als fein 
Recht reclamitt. Wer dle Chancen des Krſeges 
oder des Friedens nach der Stimniung der Regſe⸗ 


is! Wenn wurde denn je durch 
den Krieg der Kronen die Freiheſt gefördert, welcher 


„ 


u 
* 


rungen und namentlich des Cabinets der Tullerien ab⸗ 
meſſen wollte, der würde mit feinem falſchen Maß⸗ 
ſtabe nothwendiger Weiſe zu einem falſchen Reſul⸗ 
tate kommen. e N 

Geſtern Abend brachte ein Truppendetachement eine 


Menge Kinder von ſieben bis zehn Jahken auf die 
Polizeipraͤfektur. Sie waren in der Nähe von Pas 


tis verhaftet worden, weil fie ſich dort ein regelmäßiges 


Gefecht mit Steinwüͤrfen lieferten. Die Behörden 


wi 


zu fingen verſuchten. 


ſind ſchon öfter genoͤthigt geweſen, an dieſem Orte eins 
zuſchreiten, um ähnliche Kämpfe zwlſchen Kindern zu 
beſeitigen, die ſich dort zuweilen zu Hunderten ſtellen, 
um einander Schlachten zu liefern. 
In Marſeille iſt das Militair eingeſchritten zum 
Schutze des Ruſſiſchen und des Engliſchen 
Konſulats, weil eine Menge junger Leute dieſelben 
zu umlagern und unter den Feuſtern die Marſeillaiſe 


= London, vom 16. Oktober. ie 
Heute wird von dem miniſteriellen „Globe“ auch 
die Mote des Herrn Thiers publizirt, welche dem 


Memorandum deſſelben angehaͤngt war, Sie iſt, fo 


wie die Nachſchrift zu jenem Dokumente, vom Sten 
d. datirt, ebenfalls an Herrn Guizot gerichtet und 
lautet folgendermaßen: „Herr Botſchafter! Die wich⸗ 
tige Frage, welche in dieſem Augenblicke die Aufs 


merkſamkeit aller Parteien beſchaͤftigt, hat ſeit der 
Antwort, welche die Pforte auf die von dem Vice⸗ 


Koͤnig von Aegypten angebotenen Zugeftaͤndniſſe er⸗ 


theilte, eine ganz neue Geſtalt angenommen. Me⸗ 
hemed Ali hat, in Exwiederung auf die Aufforderun⸗ 


gen des Sultans, erklart, daß er ſich dem Willen 


ſeines erhabenen Gebieters unterwerfe, daß er den 
erblichen Beſitz Aegyptens annehme, und daß er ſich 
mit Hinſicht auf die übrigen jetzt von ihm beſetzt 
gehaltenen Gebietstheile ganz der Großmuth des 


Sultans anvertraue. Wir haben dem Britiſchen 


Kabinet die Auslegung angedeutet, welche dieſer Aus⸗ 
drucksweiſe zu geben ſei, und wenn auch Mehemed 
Ali nicht einwilligen wollte, ſogleich den vollen Um⸗ 
fang der Zugeſtaͤndniſſe anzugeben, zu deren Ans 
nahme er durch die dringenden Anempfehlungen Frank⸗ 
teſchs bewogen worden, fo haben wir es doch auf 


uns genommen, dieſelben mitzutheilen, und wir has 


hben erklärt, daß der Vice⸗Koͤnig ſich in die Noth⸗ 
wendigkeit füge, die erbliche Souverainetät Aegyp⸗ 
tens und den lebenslaͤnglichen Beſitz Syriens anzu⸗ 
nehmen, indem er zugleich darin willige, auf Kandien, 
Adana und die heiligen Städte unverzüglich Verzicht 
zu leiſten. Wir muͤſſen auch hinzufuͤgen, daß wir, 
wenn die Pforte in dieſen Vergleich gewilligt haͤtte, 
ſogleich bereit geweſen fein würden, die Erfülung 
deſſelben in Gemeinſchaft mit den Mächten, welche 
mit der Entſcheidung des künftigen Geſchlcks des 
Ottomaniſchen Reichs beſchaͤftigt ſind, zu garantiren. 
Alle Einſichtsvollen fuͤhlten, wie loyal Frankreich 
Vetfahre, indem es, obgleich gezwungen, einen abge⸗ 


ſonderten Weg zu gehen, doch niemals aufhoͤrte, ſei⸗ 
nen Einfluß zur Herbeifuͤhrung einer eben fo ges 
maͤßigten wie frledlichen Loͤſung der Orlentaliſchen 
Frage auszuuͤben; auch iſt die Weisheit, welche den 
Vice⸗Koͤnig beſtimmte, den Geboten der Klugheit 
und Maͤßigung Gehör zu geben, von der hohen Eins 
ſicht Europa’d nicht minder gewürdigt worden. Auf 
dieſe Zugeſtaͤndniſſe antwortete die Pforte, ſei es 
nun, daß ſie aus freien Stuͤcken handelte, oder daß 
ſie einem ſonſtigen Einfluß vorſchneller und unuͤber⸗ 
legter Rathſchlaͤge folgte, die auf der Stelle, im Mo⸗ 
ment ihr ertheilt wurden, — dle Pforte, ſage ich, 
ehe noch an die verbuͤndeken Mächte rekurrirt werden 
konnte, erwiederte die unterwuͤrfige Antwort des 
Vice Koͤnigs dadurch, daß ſie ihn fuͤr abgeſetzt er⸗ 
klaͤtte. Ein ſolcher Schritt, eben ſo gewaltſam wie 
unetwartet, geht über den Geiſt des Traktats vom 
15. Jull hinaus und uͤberſteigt ſelbſt die außeror⸗ 
dentlichſten Ergebniſſe, deren man ſich von dieſem 
Dokument hätte verſehen können. Dieſer Traktat, 
auf welchen ſich Frankreich nicht berufen konnte, da 
es ihm niemals feine Zuftimmung oder Anerkennung 
ertheilt hatte, den es aber jetzt in Anregung bringt, 
um die Schnelligkeit bemerklich zu machen, womit 
die Unterzeichneten deſſelben zu den gefährlichſten 
Folgen fortgeriſſen worden, — dieſer Traktat gab det 
Pforte fuͤr den Fall einer unbedingten Weigerung 


von Seiten des Vice⸗ Königs, in alle und jede ſeinen 


Beding 


ungen zu willigen, die Befugniß, ihre erſten 
Vorſchlage zuröckzunezmen und ſo zu handeln, wie 
ſte es für ihre Jatereſſen am vorteilhaften erach⸗ 
ten und wie es ihr die Rathſchlaͤge der verbuͤndeten : 
Möchte anempfehlen möchten. Aber es waren doch 
immer zwei Faͤlle in dieſem Traktat geſetzt und dar⸗ 
auf Bedacht genommen, naͤmlich eine unbedingte und 
peremtoriſche Weigerung von Seiten des Vicekoͤnigs 
in Betreff jedes der darin enthaltenen Punkte, und 
die davon abhängige Nathsekholung bel den vier 
Mächten. Nichts der Art aber hat ſtattgefunden. 
Der Vicekoͤnig hat keine unbedingte Weigerung erge⸗ 
hen laſſen, und der Sultan hat ſich nicht einmal die 
Zeit gegeben, eine Antwort in Gemeinſchaft mit ſeis 
nen Verbündeten zu verabreden. Er erwiederte uns 
verhoffte Zugeſtaͤndniſſe mit einem Akt der Abſetzung! 
Die vier Maͤchte konnten ein ſolches Verfahren nicht 
billigen, und wir wiſſen in der That, daß ei⸗ 
nige der ſelben ſchon ihr Mißfallen daruber 
ausgedrückt haben. Lord Palmerſton hat unſe⸗ 
rem Kabinet die Mittheilung machen laſſen, daß wir 
jenen Schritt nur als eine Drohung anzuſehen 
bätten, die nicht nothwendig zur Ausführung kom⸗ 
men muͤſſe. Graf Appony ſagte mir auch in elner 
Unterredung, die ich mit ihm bieruͤber hatte, daß ſein 
Kabinet dieſelbe Anſicht in Betreff jenes Schrittes 
bege. Wir haben gern Kenntniß genommen von 
dieſer weiſen Andeutung, und ergreifen jetzt die Ges 
legenheit, die Intentionen Frankceichs in Bezug auf 


7. Senn ar 


. 


dieſe Angelegenheit darzulegen. Frankreich hat er⸗ 
klärt, daß es alle ihm zu Gebote ſtehende Mittel an⸗ 
wenden werde, um den Frieden und das Gleichge⸗ 
wicht der Macht in Europa zu erhalten. Jetzt iſt 
die Zeit gekommen, wo es ſich deutlich darüber aus⸗ 
zuſprechen hat, was 18 mit dieſer Etklaͤrung gemeint 
bat Indem Frankreſch mit gewiſſenhafter Treue den 
Zuſtand von Europa ſo annimmt, wie er durch die 
beſtehenden Verträge feſt geſtellt worden iſt, fo ver⸗ 
ſteht es darunter, daß während des allgemeinen Frie⸗ 
dens, der ſeit 1815 geherrſcht hat, dieſer Zuſtand 
weder zum Vortheil, noch zum Nachtheil einer der 
beſtehenden Mächte, geändert werden duͤrfe. Aus 
dieſer Ueberzeugung hat es ſich ſtets fuͤr die Erbal⸗ 
tung des Osmaniſchen Reichs ausgeſprochen. Das 
Tüͤrkiſche Volk verdient an und für ſich ſchon wegen 
ſeiner Eigenſchaften, daß man ſeine Unabhaͤngigkeit 


achte; aber abgeſehen davon, find auch die theuerſten 


Jutereſſen mit det Erhallung der Türkei verbunden. 
Der Sturz dieſes Reiches würde nur dazu dienen, 
die benachbarten Staaten zu vergrößern, das all⸗ 
gemelne Gleichgewicht zu vernichten, und der Fall 
der Türkei würde eine ſolche Veranderung in den 
ſetzigen Verhaͤltniſſen der Muͤchte hervorbringen, 
daß die Erde ein ganz anderes Anſeben gewoͤnne. 
Frankreich iſt, eben wie die anderen Maͤchte, hier⸗ 
von ſo feſt überzeugt, daß es ſich ſtets auf loyale 
Weiſe ſeinen Verbündeten zur Auftechthallung 
des Osmaniſchen Reiches angeſchloſſen hat, wie 
abweichend ihre, refpektiven Intereſſen bel der Er⸗ 
haltung oder dem Sturz jenes Reichs auch ſein 
mochten. Aber die ‚integrirenden Theile des Ottoma⸗ 
niſchen Reichs erſtrecken ſich von den Kuͤſten des 


„Schwarzen bis zu denen des Rothen Mecres. Es 


iſt eben fo weſentlich, die Unabhängigkeit Acgyptens 


und Syriend zu garantiren, wie die Unabhängigkeit 
der Dardanellen und des Bosporus. Einem Fuüͤrſt⸗ 
lichen Vaſallen iſt es gelungen, eine, feſte Regierung 
in zwei Provinzen zu begruͤnden, welche zu regieren 
die Sultane von Konſtantinopel lange Zelt hindurch 
unfähig waren. Dieſer Fuͤrſtliche Vaſall, wenn er 
auch nicht iu Stande geweſen iſt, in den von ihm 


teglerten Ländern diejenige Humanſtaͤt zu begruͤnden, 
durch welche die Eutopaͤſſche Civitifation ſich aus⸗ 


zeichnet, und die wahrſcheinlich⸗ fuͤr die jetzigen Sit⸗ 
ten des von ihm verwalteten Landes ſchlecht paſſen 


wurde, hat wenigſtens einen hoͤhern Grad von Ord⸗ 


nung und Regelmaͤßigkeit daſelbſt eingeführt, als 
in irgend einen anderen Theile des Türeiſchen Reichs 
vorhanden iſt. Er hat die Mittel gefunden, elne 


öffentliche Streitmacht aufzubringen: er hat Truppen 


ausgehoben und eine Flotte geſchaffen; er bat den 
Stolz des Ottowauiſchen Volkes geweckt und dem⸗ 
ſelben etwas von jenem Selbſtvertrauen wiedergege⸗ 
ben, welches eine Ration durchaus beſigen muß, wenn 

fie im Stande fein ſoll, ihre Unabhaͤngigkeit zu ver⸗ 
theidigen und zu behaupten. Diefer Fuͤrſtliche Va⸗ 


des Sultans deshalb 


ſtenz Mehemed Ali's, als einen Vaſallen des Reich 


ſall iſt, nach unſerer Anſicht, ein weſentlicher und noth⸗ 
wendiger Beſtandtheil des Ottomaniſchen Reichs ge⸗ 
worden. Wenn er vernichtet wird, ſo wird das Reich 
heutzutage nicht mehr Macht, 
als früher, erlangen, um Syrien und Aegypten res 
gieren zu koͤnnen und die Pforte wird einen Vafallen 
verlieren, der in dieſem Augenblick einer ihrer Haupt⸗ 
bollwerke iſt. Andere Paſcha's werden reuͤſſtren, 
ihten Oberherrn ungebotſam ſein und von jedem 
auswärtigen Einfluß abhängen, Mit Einen Work, 
ein Thell des integrirenden Gebiets des Tuͤrkiſchen 
Reichs wird bloßgeſtellt, und hiermit auch das alle 
gemeine Gleichgewicht gefährdet fein. Nach Franke 
reichs Anficht iſt die Eriſtenz des Bike; Koͤnigs von 
Aegypten in den Provinzen, die er regiert, und in 
den Meeren, in welchen ſeine Macht ſich geltend 
macht, weſentlich nothwendig zur Sſchetung der jetzt 
beſtehenden Verhaͤltniſſe (proportions). zwiſchen den 
verſchiedenen Theilen des Erdballs. Rn dieſer Ueber⸗ 
zeugung erblickt ſich Frankreich, eben fo uneigennützig 
in der Orientaliſchen Frage, wie die bier Mächte, 
welche das Protokoll vom 17. Sept. unterzeichnet 
haben, in der Nothwendigkeit, zu erklären, daß die 
Abſetzung dez Vicc⸗Königs, wenn fir ausgefühtt würde, 
nach ihrer Meinung dem allgemeinen Gleichgewichte 
einen Stoß geben wurde. Die Frage, in Hinſich 
auf die Gränzen, welche in Syrien gezogen werden 
ſollen, um die Beſitzungen des Euftand von denen 


des Vice⸗Koͤnigs von Aegypten zu trennen, möchten. 


immethin den Wechſelfaͤllen des Kriege, der gegen» 
waͤrtig feinen. Verlauf bat, überlaflen bleibenz aber 
Frankreich kann nicht über ſich gewinnen, die Exl⸗ 
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ſolchen Zufaͤllen preiszugeben. Was auch imer 181 
Graͤnzen endlich die beiden Maͤchte durch das Schlck⸗ 
fal des Krieges trennen mögen, ihre fortdauernde bel 
derfeitige Exiſtenz iſt für Europa nothwendig, und 
Frankreich kann die Uuẽterdräckung keines von Beiden 
zugeben. Bereit, wie Frankreich if, auf jedes an⸗ 
nehmbare Arrangement einzugehen und daran Theil zu 
nehmen, welches zu ſeiner Grundlage die doppelte 
Gewaͤhrleiſtung der Exiſtenz des Sultans und des 
Vice⸗ Königs von Aegypten hätte, befchräntt es ſich 
gegenwartig auf die Erklärung ſeinerſeits, daß es nicht 
damit einverftanden fein kann, daß die in Konſtanti⸗ 
nopel ausgeſprochene Abſetzung in Ausführung ge⸗ 
bracht werde. Andererſeits zeigen und die freiwilligen: 
Manifeftationen einiger von den Mächten, die den 
Traktat vom 15. Juli unterzeichnet haben, daß wir 


in dieſer Beziehung den Ausdruck „Gleichgewicht 


von Europa““ eben ſo verstehen, wie ſie, und daß 
ihre Abſichten mit den unſtigen nicht im Widerſpeuch 
fichen. Wir müͤſſen dieſe Meinungs⸗Verſchiedenheit 
bedauern, die wir noch immer nicht begreifen, aber 
wir koͤnnen auf keine Weiſe von biefer Art, dle Era 
haltung des Gleichgewichts zu verſtehen und zu ſichern 
abweichen. Frankreich hegt die Hoffnung, daß Europa 


die Motive, welche es bewogen haben, das bisherige 
Schwelgen zu brechen, wuͤrdigen wird. Man kann 
ſich auf feine Friedensliebe verlaffen, von der es, une 
geachtet der Vorgaͤnge, Über die es ſich zu beklagen 
berechtigt iſt, ſtets beſeelt war. Auf ſeine Uneigen⸗ 


nuͤtzigkeit kann man bauen, denn es iſt unmeͤglich, 


den Verdacht zu hegen, als beabſichtige es irgend eine 
Gebiete⸗Vergrößerung im Orſent. Was es beabſich⸗ 

tigt, iſt die Erhaltung des Gleichgewichts von Europa. 
Dies iſt auch die Sorge der großen Maͤchte zugleich 
mit Frankreich, und es ſollte dies zugleich der Zweck 
ihres Ruhmes und ihres Ehrgeizes ſein.“ 

Auf die geſetzliche Anfrage der Staats ſchuldenverwal⸗ 
tung iſt dieſer von den Schaßamtsbeamten bezeugt 
worden, daß während des am 5. Julſ beendeten Jah⸗ 
res die Stgatsausgaben um 1,204,121 Pf. St. 
die Stantdeinnahmen uͤberſteigen, fo daß eln 

Ulcberſchuß, der zur Amottiſation verwendet werden 
muß, nicht vorhanden ſei. 
Der Morning Advertifer zeigt an, daß die Admf⸗ 
ralität Erkundigungen angeſteut habe, deren Ergebniß 
dahin gehe, daß die verſchiedenen Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaften, ohne ihrem Dienſt zu ſchaden, 50 
ane von 200 bis 1200 Tonnen zur Um⸗ 
andlung in Kriegsſchiffe hergeben koͤnnten, und daß 
dieſe Umwandlung ſich binnen drei Wochen bewerk⸗ 
ſtelligen laſſe. Die algemeine Dampfſchifffahets⸗Ge⸗ 
ſellſchaft fol der Admiralität erklärt haben, daß fie 
im Nothfalle zwölf große Schiffe abtreten wolle. Der 
Advertiſer meint, daß der Hafen von London allein, 
Falls England ſich gegen auswärtige Angriffe verthei⸗ 
digen muͤſſe, Dampfſchiffe genug für die Flotte lies 
fern, und daß aus dieſen Fahrzeugen eine furchtbare 
Seemacht gebildet werden koͤnne, die bei der genauen 
Kenntniß ihrer Capitaine und Mannſchaft von den 
Engliſchen, Hollaͤndiſchen und Franzoͤſiſchen Kuͤſten 
und dem Kanal weſentliche Dlenſte leiſten würde. 

Die Engliſchen Blätter widmen ſeſt einiger Zeit 
den Zuftänden und der Stimmung in Deutſchland 
‚ungewöhnliche Aufmerkſamkeit, und ſprechen mit freu⸗ 
diger Anerkennung von den daſelbſt ſich kundgebenden 
vaterlaͤndiſchen Geſinnungen den Ao maßungen der 

emden gegenüber, Im Morning Chronicle z. B. 
Vet wan: „Die Deutſchen Regierungen verlaſſen 

ſich vertrauensvoll auf die einſtimmige Ratjonal⸗Ge⸗ 
ſinnung, die ſich unabhängig von allen diplomatiſchen 
Allianzen durch eine allgemeine Erhebung bei dem 
erſten Angriffe kundgeben würde, Die erſte über den 
Rhein geworfene franzoͤſiſche Schiffbruͤcke würde das 
Signal zur Erneuerung des Schauſpiels von 1813 
und 1815 fein, Jeder Schulknabe wurde Muskele 
und Torniſter ergreifen und der Ruf: „Zum Rhein!“ 
würde in lauterem Chorus erſchallen als damals und 
von einer tapfern Jugend wiederholt werden, die ſich 
durch ein durchaus nicht gering anzuſchlagendes re⸗ 
gulalres Milltalr unterſtuͤtzt ficht. 
Am U 5, Oktober IE in Malta das Linſenſchiff 


„Vanguard“ von 84 Kanonen aus England einge⸗ 
troffen. Es hat bedeutende Krlegsvorraͤthe für Sy⸗ 
rien und ein Regiment, welches die daſige Beſatzung 
vorſtaͤtken fol, am Bord; zwel andere Regimenter 
werden erwartet. Der „Vanguard“ ſetzt feine Fahrt 
nach Syrlen fort. 3 
8 Alexandrien, vom 3. Oktober. 

Mehemed Ali iſt aus Alexandrien nach Sy⸗ 
rien abgereift. Durch einen beſonderen Ferman 
hat er vorher ſchon die Conſeription in Syrlen auf⸗ 
gehoben, allen Freiwilligen aber lebenslaͤngliche Ab⸗ 
gabenfreiheitiverfprochen. 5 

Das Dampfboot „Actna“, welches in Toulon ein⸗ 
gelaufen und Alexandrien am 3. Oktober verlaſſen 
hat, bringt Nachrichten mit, welche die des Oeſtert. 


Beob. vollkommen beſtaͤtigen, doch werden fie in 


Franzöfifchen Blättern nur mangelhaft mitgetheilt. 
Mit dem Paketboot „Caſtor“ hat man in Alexan⸗ 
drlen Nachrichten von der Syrſſchen Küfte erhalten. 


Auf diefem Fahrzeug befanden ſich einige Europdifche 


Famillen, welche Saida verlaſſen haben. Saida, das 
olte Sidon, eine Stadt von etwa 5000 Einwohnern, 
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wurde von den Englaͤndern am 26, September bom⸗ 


bardirt und genommen. Man fthiffte auf dleſem 
Theil der Küfte Syrlens 1200 Türken und Englän⸗ 
der aus, 800 Aeghpter bewachten die Stodt. Da 
die Communicationen unterbrochen ſind, 
ſchwer, Nachrichten von der Syriſchen Kuͤſte zu etz 
An x a ae ; fe 1 5 Ran en 
erfahren, daß alle Punkte der Syriſchen K if PR 
Ausnahme der Sichen Bein un u” dean d Acre, 
in der Gewalt der Engländer find, daß Ibrohim und 
Soliman warten wollen, bis die ſtuͤrmiſche Jahres⸗ 
zeit die Fahrzeuge zwingen wird, ſich von der Küfte 
zu entfernen, um dann die ausgeſchifften Truppen 
anzugreifen; daß die angekommenen Transport⸗Fahr⸗ 
zeuge eine Verſtaͤrkuug von 5—6000 Türken und Als 
baneſen gebracht, daß aber die gelandeten Streitkraͤfte 
feine Fortſchritte im Innern gemacht haben. In 
Oſchibail, in Saida und Caiffa find die Englaͤnder 
bloklttz ein Cotpz von Schotten, welches ein Kloſter bei 
Calffa beſetzte, iſt angeblich von det Flotte abgeſchnit⸗ 
ten. — Am 3. Oktober ſchickte Herr Cochelet das Dampf⸗ 
boot „Fulton“ an Admiral Stopford ab. Ueber 
den Zweck dieſer Miſſion verlautete nichts. Als 


Herr Cochelet dem Kommandanten des „Aetna“ 


‚felne Depeſchen übergab, fagte er zu Ihm; „fahren 


Sie ſchnel, Sie bringen gute Nachrichten nach 


Frankrelch.““ Man deutete dieſe Aeußerung auf ver⸗ 
ſchiedene Weile, Die Offiziere, des „Actna“ glaube 
ten, Ibrahim habe in Syrien einen Sieg davonge⸗ 
tragen, waͤhrend andere meinten, der Paſcha habe 
die ihm geſtellten Bedingungen angenommen. Mes 
bemed All zeigt große Thaͤllgkeit. Von feiner ans 
geblichen Abreiſe nach Shrien hat der „Aetna“ keine 
Nachricht. mitgebracht. Berichten in der Allg. Ztg. 
zufolge, waren bei der Erſtuͤrmung von Saſda Se. 


ſo iſt es | 
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Kalſerl. Hohelt Erzherzog Friedrich von Oeſterreich 
und der frühere Preußiſche Hauptmann Laue die Er⸗ 
ſten auf der Breſche. Der Libanon im Aufitand, 
Auflöſung eines unter Ibrahlm Paſcha ſtehenden 
Corps von 10,000 Mann, 2000 Gefangene, 4000 
Ueberlaͤufer, die ſich bei Napier einſtellten, waren die 
Frucht des Sieges. : . 
Bermifhte Nachrichten. 
Stettin, 26. Okt. Am 22ſten d. M., Abends 
um 9 Uhr, entſtand in einem bretternen Waͤchter⸗ 
hauſe in der Uatetwiek zwiſchen 2 bedeutenden Holz⸗ 
hoͤfen Feuer und griff bei recht ftiſchem N.⸗Weſt⸗ 
Winde gleich ſo um ſich, daß keine Rettung moͤglich 
war und das Haus herunter brannte. Die neben⸗ 
ſtehenden hoͤlzernen Schuppen wurden mit Anſtren⸗ 
gung gerettet und ſo verhindert, daß die Holzhoͤfe 
nicht in Brand geriethen, wodurch fernerem groͤßerem 
Unglück und Schaden vorgebeugt wurde. a 
Berlin, 23. Okt. Vorgeſtern ift der Praͤſident 
des Geheimen Ober⸗Tribunals a. D., Herr von 
Grolman, im faſt vollendeten hundertſten Le⸗ 
bensjahre, Vormittags 9 Uhr, hierſelbſt verſchieden. 
Er hat nicht minder lange als ausgezeichnete Dienfte: 
dem Vaterlande geleiſtet und ſich das rͤhmlichſte 
Andenken bei feinen vielen Freunden und Verehrern 


geſichert. . x 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 
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Barometer nach! 

Pariſer Maß. 

Thermometer 2: SE Re 8 
unch Reaumur. O. 1 1 85 ＋ 20ů 56 

Wohllthätigkeit! 

Für die Abgebrannten. in Petershagen iſt ferner bei 
mir eingedangen: 13) E. E. 3 Thlr. 14) H. 3 r 
15) F. W. 1 Thlr. 16) Wwe. M. 2 Thlr. 
D. 75 1 Thlr. 18) Ungen. 1 
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dieſe Anzeige von ſpaͤterer 


ſtein, zeigen wir Freunden und Bekannten hiermit erw 
gebenſt an. Cammin, den 23ſten Oktober 1840. 
Der Kaufmann J. F. Dumſtrey und Frau. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
a Roſalſe Puchſtein geb. Dumſtrey, 
iam Puchſtein. 
Entbin dungen. : 
Die heute Morgen 21 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem geſunden Maͤdchen, zeige 
Bekannten und Freunden hiermit, ſtatt beſonderer Mels 
dung, ergebenſt an. Stettin, den 2öften Oktober 1840. 
H. Gummel, Jutendantur⸗Secretair. 


Heute früh wurde meine Frau von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden. i N 
Gartz, den 24ſten Oktober 1840. BE. 
a Mag, Stadtgerichts⸗Regiſtrator.“ 


NZ Anzeigen vermuchten Inbalts. 
FFC 
* Bei dem aufs neue fortwährenden Weichen des ? 
2 Courſes der Goldmünzen, konnen wir ſelbige nur zu 2 
dem Berliner Tages⸗Courſe in Zahlung neh⸗ & 
Emen. Preußiſche Friedrichsd'or berechnen wir aber ? 
iu 5 Thlr. 20 gr. fo lange, wie ſolche für dieſen % 
* Werth in den Königl. Kaſſen gezahlt werden koͤnnen. ? 

Stettin den 22ſten Oktober 1840. 

einrich Weiß. A. M. Ludewig. 

A. Toepffer & Cp. A. W. Studemund. 
J. B. Bertinetti. F. G. Kanngießer. 
& F. Meier & Ep. Fr. Marggraf. = 
h. Weber. Freyſchmidt & Jonas. 
A. F. We 25 
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D. F. C. Schmidt. iglin⸗ 
Ebeling & Goette. Hügel & Hertzog 
J. Leſſer: & Comp. V. W. Rehkopf. 
N. Philippi. J. C. Piorkowsky. 
‚Emanuel Li ſſer. Gebr. Auer bac. 
2 J. Levin, M. J. Daus & Comp. 
F. Meyer & Comp. M. Loͤwenſtein. 
ae Seelig Moſe 8. 
„Aren. 2 . 


* Ae, 


FP rr 


Ergebenſt zeige ich an, daß das Faͤrben der Strohhüte 
in dieſem Jahre wieder ſeinen Anfang genommen hat. 
Franziska Großklaas, kleine Domftrage 768. 


Die reſp. Intereſſenten der 82ſten Lotterie, welche bei 
uns auf laufender Rechnung ſpielen; werden hiermit zur 
Vermeidung aller Weiterungen böflichft erſucht, ſich be⸗ 
ſonders davon Weberzeugung zu verſchaffen, daß ſie zur 
sten Klaſſe die ihnen kommenden Looſe richtig erhal⸗ 
ten haben, und uns, wo dies nicht geſchehen, davon 
ſchleunigſt Anzeige zu machen. Nach Ankang der am 
Sten November c. beginnenden Ziehung ſind etwanige 
Jerthümer nicht mehr abzußelfen, weshalb wir uns durch 
| Verantwortlichkeit entbinden 
J. C. Rolin. J. Wilsnach. 

i Könial, Lotterie⸗Einnehmer 
‚Die reſp. Intereſfenten der Seſten Lotterie werden 
biermit hoͤflichſt er ſucht, die Erneuerung zur sten Klaſſe 
bis zum 30ſten d. M., als dem geſe lich ſüzteſten Tero: 
mine, bei Verluſt ihres Anrechts, zu bewirken... 
„Wilsnach, J. C. Rolin, 
Koͤnigl, Lotterie⸗Einnehmer. 


Wollen. 


8 


. i 2 88 N i ? 
j 
as. Zahnärztliche Anzeige. 8 

Durch das, Während meines vierwöcentlichen 

E Hierſeins, mir vielfach zu Theil gewordene eh⸗ 928 
#3 rende Vertrauen, ſehe ich mich veranlaßt, meinen gs 
1 Alfenibalt noch bis gegen Ende des nächſten Mongts = 
EEE zu verlängern. Indem ich dies einem geehrten S# 


\ 8 Publiko ergebenſt anzeige, empfehle ich mich gleich⸗ 


8 Das 7 7 


Tuch⸗ und Wollen⸗ 
Wagaren⸗Lager 


ilig mit der 2 d dem Einf! künſt SH N . 5 
che ne Gender een © As , Studemund 


825 täuſchend ahnlich, fo wie auch in den ſchwierig⸗ 

= ſten Fuͤllen mit der Anfertigung künſtlicher Gaum⸗ 888 

185 platten, die ihrem Zwecke vollkommen entſpre⸗ = 
chen, und kann ich eine ſchonende und ſchmerz⸗ 8 


® 


EB lofe Behandlung ohne Folgekrankheiten zufichern, zur 


wovon ſich ein jeder mich Beehrende überzeugen ; 
E wird. x : 
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des Nachmittags von 2 bis 5 Uhr am ß 


= fherften zu ſprechen bin. : EN, 
25 u * 


Stetlin, den 20ſten Oktober 1840. 
Fritze, Koͤnigl. Preuß. approb, Zahnarzt, 
Hofzahnarft Sr. 
Großherzogs von M 
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ecklenburg. 
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Jede Beſtellung auf Porzellan nach & 


& geführt. 


uns die Eröffnung einer 
Niederlage der Berliner 
Porzellan-Manufactur 


ben 
F. Schumann & Sohn, 
in Stettin Kohlmarkt No. 429, 
ganz ergebenſt anzuzeigen, mit dem ergebenſten 
en e ae ae an 
vollſtaͤndiges Lager von weißem, bemalten und a 
. 0 aolds ten Danellan huͤlt, und empfiehlt ſolche 


Einem hochgeehrten Publikum erlauben wir 


D 


Se 
& 


2 2 SE 
nach dem Preis⸗Courante zum Fabrikpreiſe 
ganz ergebenſt. | ' 


2 


(SE 
ar 
am 
my 


iederverkaͤu 


OR a) 8 
Das 
it mein Comptoit⸗Geſchäff ſuche ich eiuen Lehre 
iu Auguſt Schult 
1010 gr. Oderſtraße No, 9. 


re v 
l 


= 
Königlichen Hoheit des 25 


S 


iſt während. des Marktes in der Bude vor 
der Miniſterial⸗Schule, Mönchen: und Papen⸗ 


ſtraßen⸗Ecke. 5 


In dem Schiffe Eliſabeth, Capt. Rackew, von Lone 


don gekemmen, iſt durch G. H. & J. F. Wulff an 
Ordre apgelaren: s 


8 Puns Treacle, No, 13 — 20. a . 


Ich erſuche den mir unbekannten Inhaber des Connoiſſe⸗ 
ments, ſich baldigſt bei mir zu melden. 


Leopold Hain. 


Getreide Rarktpreiſe. 8 
Stettin, den 24. Oktober 180. 


Weizen, 
Roggen, 1 


Gerſte, 1 · 12 5 
afer, 2 N . 8 2 26 N : 
Erbſenn ! >> OL N LEE 
Fonds- und Geld- Cours. Preuss. Cour. 
Berlin, am 24. Oktober 1840. fas. Brfe: | Geld. 


Staats- Schuld scheine 4102 102; 
Preuss, Engl. Obligat. v. 1830 4 981 
Prämien-Scheine d. Seehandl, ..|— | — | 774 
Kurmärk, Obligat, m. lauf. Coup. | 34) 99% | 98% 
Neumärk, Schuldverschr.. [ 31] 994 985 
Berliner Stadt- Obligationen 4102 — 
Elbinger do, PR 351 — — 
Danziger 00 „ 
Westpreuss, Pfandbrr. [ 3/100 1001 
Gr. Herz. Posensche Pfandbr. — 11032 
Ostpreussische do. 37 —. * 
Pommersche do. 81 1011 11015 
Kur- u. Neumäürkische do. 33 102 | — 
Schlesische do. 37 1101 
Coupons u. Eins-Scheine der Kur- 5 5 
und Neumark [— 95 — 
2 Aci e n. E 
Berlin- Potsdam. Eisenb . 5 — 125 
do. do. Prior.-Act. 4 — — 
Mag deb.-Leipz. Eisenb. .. 107 100 
‚do. do. Prior.-Agt. 44 en 
Gold al marco [ 210 209 
Neue Ducaten 171 — 
Friedrichad’or r | 1355| 121K 
And, Goldmünzen d 5 Thlr. 64° 
Disconto 2 Ed SALLY 
Hierbei zwei Beilagen. 


5 


| 


\ ‚Pilig, den 1 


Erſte Beilage zu No. 128 der Königl. privilegieten Stettiner Zeitung. 
Eos a Vom 26. Oktober 1840. | ; 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanni machung. 
Die Einforderung der Beiträge zu den Einguarties 
rungs⸗Koſten wird für die Monate Oktober, November 
und Dezember d. J. nicht ſtattfinden, da die Vergüti⸗ 


gung für die in diefen Monaten unterzubeingenden Mi⸗ 


litairs aus den vorhandenen Beſtaͤnden geleiſtet werden 


kann, wovon die Haus⸗Eigenthümer und Verwalier hier⸗ 


durch benachrichtigt werden. 
Stettin, den 24ften Oktober 18k. 
Die Servis⸗ und Einquartierungs⸗Deputatlon. 


E  Befonntmadung. 8 
An dem Nachlaſſe des hier verſtorbenen Zieglermeiſters 


Johann Joachim Ludwig Muher intereffiet deſſen Toch⸗ 
ter erſter Ehe, die feparirte Ehefrau des Unteroffiziers. 


Draeger, Minna, geborne Muͤller, welche deshalb auf⸗ 
gefordert wird, ſich bei uns zu melden. 8 
Oten Oktober 18k. 
Be Rönigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
2 ...... xxx — 
Sicherheits ⸗ Polizei. 
Steckbrief. 5 


Det Matrose Joſhua Soels, deſſen Signalement nach⸗ 


ſtehend erfolgt, hat ſich am 17ten d. M. von hier heim⸗ 


lich entfernt und eine ihm anvertraute Summe von 


* 


45 Thlr. 12 for. unterſchlagen. 
Alle Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden werden hiermit ers 


ſucht, auf den Saels, der ſich aller Wahrſcheinlichkeit 


wandte hat, zu vigiliren, ihn im Beiketungsfalle zu ver⸗ 


haften und von feiner Ergreifung hierher Nachricht ges 


langen zu laſſen. 8 Es 
teitin, den i9ten Oktober 1840. 5 
i Köntgliche Polizei⸗ Direktion. 


Sig nalement: Name, Sagels; Vorname, Joſhua; 


gebürtig aus England; Alter, 21 Jahr; Groͤße, 5 Fu 


5 Zoll; Haare, blond; Stirn, frei; Augenbraunen, blond; 


Augen, grau; Naſe und Mund, proportionirt; Bart, 


fehlt; Kinn, etwas geſpalten; Sprache, deuiſch und 
* 


engliſch. Gh Ä 
Bekleidung: Graue leinene Hofen, Schuhe, roth⸗ 
wollenes Hemde, abgetragene braune Mütze, blaue Jacke. 


Gerichtliche Vorladungen. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Königl. General⸗Kommiſſion 


find folgende Auseinanderſezungen anhängig, deren öf⸗ 
fentlichen Bekanntmachung es in mehrfacher Beziehung 


bedarf: 


1) die Umwandlung der von der Labesſchen Waſſer⸗ 
mühle an das alt v. Borcken Lehngut Wangerin b., 
Regenwalder Kreiſee, zu entrichtenden Getreide⸗Ab⸗ 

gabe in eine Geldrente, welches Gut 15 von dem 
Gutebeſizer Jacob Joſephy außer dem Lehnsgange 

5 een wird; SEE, 

2) die Se f g 

dem alt von der Oſten Lehngut Wolden 


na ei nach Düſſeldorf begeben, wo er Vers 


paration- des Allodialguts ee a. bon : 
urg bu f 


5 a n 1 — 
Regenwalder Kreiſes, welche von der Wittwe des 
verſtorbenen Gutsbeſſtzers Heinrich v. Bockelberg, 
Friedericke Caroline, gebornen v. Jagow, und zwar 
das letztere außer dem Lehnsgange beſeſſen werden, 
ferner die Auseinanderſetzung des Guts Romahn, 
Fürftentbumer Kreiſes, mit den beiden Gutsanthei⸗ 
len in Woldenburg wegen des den letztern auf den, 
auf Woldenburgſcher Feldmark belegenen 10 Wien 
ſen⸗ und 2 Holz⸗Kaveln des Guts Romahn zuſte⸗ 
henden Huͤtungsrechts, und wegen der Berechtigung 
gen zum Torfſtich, Plaggenhieb, Naff⸗,Leſe⸗, Strauch⸗ 
und Pfahlholz, welche dem Gute Romahn fur eine 
zu demſelben gehörige, auf der Feldmark Wolden⸗ 
burg belegene Buͤdnerſtelle gegen die beiden Gutes 
antheile daſelbſt zuſtehen, ſo wie endlich die Aus⸗ 
ſcheidung der Grundſtuͤcke der daſigen Pfarre, Kirche 
und Schmiede von den mehrgedachten Gutsgnthei⸗ 
len in Woldenburg; 2 f 
3) die Ablöfung ſaͤmmilicher von der Mühle zu Schwan⸗ 
tesbagen, Camminer Kreiſes, an die daſige Guts⸗ 
herrſchaft zu entrichtenden Abgaben und Leiſtungen, 


und Erwerbung des vollen unbeſchränkten Eigen? 


thums der Mühle Seitens des Mühlenbeſitzers, 
durch eine KRapitahahlung von 2966 Thlr. 12 ſgr. 


1 pf., wegen welcher es der Bekanntmachung an 


die, zu den auf dem Gute Schwanteshagen rubr. III. 
No. 2 mit 735 Thlr. 13 for. 13 pf. eingetragenen 
v. Koellerſchen Lehnſtammgelder berechtigten, ihren 
Namen und Aufenthaltsorte nach unbekannten von 
Koellerſchen Lehnsvettern bedarf; ; 


N 


4) die Ausſcheidung der Kirchen⸗ und Pfarr⸗Gund⸗ > 


ſtücke aus den Laͤndereien des v. Malkahnfchen Lehn⸗ 
guts Ützedel, Demminge Kreiſes, deſſen jetziger Ras 
turalbefiger und präſumtiber Lehnsfolger mit lehns⸗ 
fähiger Descendenz nicht verſehen iſt; 3% 
5) die Gemeinheitstheilung von dem Dorfe Woiftens . 
thin, Camminer Kreifes, wobei mehrere Intereſſen⸗ 
nicht vollſtaͤndig legitimirt find, außerdem aber ein 
zu dem alt v. Flemmingſchen Lehngute Boeck gehö⸗ 
riger Antheil in Woiſtenthin betheiligt iſt, deſſen 
titulirter Beſitzer, der Erblandmarſchell Julius Frie⸗ 
drich Wilhelm b. Flemming,  verftorben iſt, ohne 
daß die Lehnsfolger ſich als ſolche vollftändig legiti⸗ 
mirt und nachgewieſen haben, daß fie mit lehnsfaͤhi⸗ 
ger Descendenz verſehen finds. x. : 


6) die Gemeinheitstheilungen: 


a) der Stadt Stargard, Sagtziger Kreiſes, 
b) der Stadt Zachan, dito dito 
und die mit dem letztern Geſchäft verbundene Ab⸗ 
löſung des der Mühle und drei Büdnern da ſelbſt 
auf dem Grunde des Domainen⸗Vorwerks Zachan 
zustehenden Aufhuͤtungs⸗Recht ; 
7) desgleichen die Gemeinheitstheilungen der Dorf⸗ 


ſchaften: a 3 8 

a) Holm, Greiffenberger Kreiſes, 
b) Behlkow, dito dito 
e) Goerke, dito dito 
d) Gumtow, dito dito 


x 


bei welchen zu 6 und 7 gedachten Geſchäften ſich 


mehrere Intereſſenten nicht vollſtaͤndig haben legiti⸗ 


miren fönnen; f 


8) die Gemeinheitstheilungs⸗Sache von Lüskow, Uſe⸗ 


dom⸗Wolliner Kreiſes, einem von dem Gutsbeſitzer 
Franck außer dem Lehnsgange beſeſſenen b. Brock⸗ 
bufen Lehngute, wobei auch die Büdner Sauer und 
Gnewuch noch nicht vollſtaͤndig als Eigenthuͤmer ih⸗ 
rer Buͤdnerſtellen legitimirt findz 


9) die Feſtſtellung des Hütungsrechts der Büdner zu 


Jaſenitz, Randower Kreiſes, in der Königlichen 


15) 


16) 


noch nicht gehörig ausgewieſen hat; f 
die Abloͤſung der den Büdnern zu Neu⸗Grabunz, 
Neuſtettiner Kreiſes, in dem herrſchaftlichen Gra⸗ 
bunzex Buſche zuſtehenden Huͤtungsgerechtſame, wos 
hei die Legitimation der Büdner noch mangelhaft iſt; 
die Aufhebung der gegenſeitigen Hütungsberechtigun⸗ 
gen zwiſchen Raduhn und Klein⸗Pobloth, Fuͤrſten⸗ 
thumſchen Kreiſes, welches letztere Gut ein alt von 
Damitzen Lehn iſt, und außer dem Lehnsgange be⸗ 
ſeſſen wird; ö 7 


Senior der Familie und Verwalter der Stiftung 


Forſt, wobei mehrere Intereſſenten nicht vollſtaͤndig 17) die Aufhebung der Huͤtungsgemeinſchaft auf den 
legitimirt ſindz 5 ; Forſtrevieren Palesfelde und Mühlenfier, Neuſtettiner 
10) die Separation der ſogenannten Erbzins⸗Gemeinde⸗ Kreiſes, zwiſchen dem Gute Klein⸗Knick, einem alt 
oder Bauerbrücher bei Groß⸗Stepenitz, Camminer don Wolden Lehn, und. den Gütern Groß⸗Knick, 
Kreiſes, womit zugleich die Aufhebung des der Kirche Groß⸗Tarmen und Rothenfließ, alt v. Glaſenappen 
und den Erbpaͤchtern ihres Ackers, ſo wie den beiden Lehnen, von denen zugleich Groß⸗ und Klein⸗Knick 
Schulen und den Hausbefigern des Fleckens Groß⸗ b. Zaſtrowſche Majorate find, und das Gut Rothen⸗ 
Stepenitz auf den Erbzins⸗Gemeinde⸗ oder Bauer⸗ fließ von dem Hauptmann Johann Albrecht Wil⸗ 
bruͤchern zuſtehenden Aufhuͤtungsrechts, und die Ver⸗ helm Ernſt Ludwig von Glaſengpp ohne lehnsfaͤhige 
weiſung dieſer Intereſſenten mit ihrem geſammten Desscendenz beſeſſen wird; = > 
zur Weide berechtigten Viehſtande in die Königliche 18) die Gemeinheitstheilung bon Schimmerfig, Lauen⸗ 
Forſt, verbunden worden, bei welchem Geſchaͤft nicht hurg⸗Buͤtowſchen Kreiſes, und die damit verbundene 
nur die Legitimation mehrerer Intereſſenten mangel⸗ Aufhebung der gegenſeitigen Servitute mit dem 
haft, fondern auch zweifelhaft iſt, ob nicht etwa noch Gute Bochow, wobel der Aufenthalt der titulirten 
unbekannte, zur Mifbenutzung berechtigte Theilhabenr Beſitzer des Gutsantheils Schimmerfftz d., Chriſtian 
vorhanden fein moͤchtenz er Ern und Johann Matthias von Diiecielsky nicht 
10) die Aufhebung des Huͤtüngsrechts, welches dem, von uu ermitteln geweſen iſt, und deren angebliche Erben 
dem Amtmann Johann Kruͤger und deſſen Ehefrau, ſich nicht zu legitimiren vermocht haben, ſo wie auch 
Eliſabeth, geb. Schulz, wiederkaͤuflich beſeſſenen, alt der Gutsantheſl Schimmerfitz k. bon dem Chriſtian 
v. Borcken Lehngute Unheim, Regenwalder Kreiſes, Below nur wiederkäuflich beſeſſen wird; 
auf den innerhalb der Grenzen dieſes Guts zerſtreut 19) die Aufhebung der zwiſchen den Guͤtern Dimkuhlen, 


belegenen Wieſen der baͤuerlichen Wirthe zu Groß⸗ 
Borckenhagen zuſteht, womit zugleich die Zuſammen⸗ 
llegung jener Wieſen verbunden worden iftz 
12) die Gemeinheitstheilungen: 5 : 
2) der Stadt Bütow, ) Lauenburg⸗Buͤtowſchen 
b) der Stadt Leba, Kreiſes, 
e) der Dorfſchaft Schmolſin, Stolper Kreiſes; 
13) die Ablöfung: i 5 
n) des der Dorfſchaft Jamund,  Fürftenthumer 
Kreiſes, auf den zur Siadt Coͤslin gehörigen 
15 und Neſt⸗Wieſen zuſtehenden Aufhütungs⸗ 
rechts, 8 
b) desgleichen des Aufhuͤtungsrechts, welches der 
Dorfſchaft Schwerinsthal auf den unterhalb 
Schwerinsthal belegenen Kösliner Neſtwieſen 


iiuſtebt, 

dei welchen unter No. 12 und 13 gedachten Ges 
ſchaͤften ſich mehrere Theilnehmer nicht vollſtändig 
haben legitimiren koͤnnen, und insbeſondere auch die 
Pfandgeber verſchiedener pfandweiſe beſeſſener Grund⸗ 

ſtücke nicht auszumitteln geweſen find; 5 
14) die Hütungs⸗Ablöſung und reſp. Separation der 
unterhalb der Feldmark Sellnow belegenen, zur 
Stadtfeldmark Colberg, Fürſtenthumer Kreiſes, gez 
hoͤrigen fogenannten Bürgerwieſen, wozei mehrere 
ntereſſenten nicht vollſtandig legitimirt find, insbe⸗ 
fondere aber das v. Braunſchweigſche Legat, eine 
Familienſtiftung der v. Braunſchweige, mit einem 
bedeutenden Wieſenbefftz betheiligt iſt, über deſſen 
Erwerbung zu dieſer Stiftung kein vollſtandiger 
Nachweis hat geführt werden können, fo wie auch 
der v. Braunſchweig auf Klein⸗Pobloth ſich als 


Schmenzin, enden en obe 
Kreiſes, beſtehenden gegenſeſtigen Serbitute, wobei 
ſiſch herausgeſtellt hat, daß der b. Kleiſt, als Be⸗ 
ſſtzer des v. Kleiſtſchen Lehngutes Schmenzin, mit 
lehnsfaͤhiger Descenden nicht verſehen, auch die Le⸗ 
aitimarion der übrigen Intereſſenten noch nicht volle 
ſtaͤndig berichtigt iſt; 5 
20) die Gemeinheitstheilung in Reckow, Lauenburg: Bis 
towſchen Kreiſes, zwiſchen den dort befindlichen verr 
ſchiedenen Gutsankheilen, welche im Hypotheken⸗ 
buche mit den Buchſtaben a, b., e., d., e., f., g. 
als K., I. m., n., 0. p., d,, r. und s. bezeich⸗ 
net ſind, wobei aber die Beſtandtheile des früher 
vorhanden geweſenen Antheils q.. wovon noch der 
Beſitztitel für die verwitwete v. Kiedrowska, Anna, 
geb. b. Wriych⸗Reckowska, im Hypethekenbuche bes 
ichtigt iſt, nicht auszumitteln geweſen find, und auch 
mehrere Beſſitzer der übrigen Antheile ſich theils noch 
gar nicht, theils noch nicht volltaͤndig haben legiti⸗ 
miren konnen. re # 

Alle Lehns⸗ und Wiederfaufs-Besechtigte und Anwar⸗ 
ter zu den genannten Gütern, ferner alle etwanige unbe⸗ 
kannte Intereſſenten und reſp. unbekannte, zur Mitbe⸗ 
nutzung berechtigte unmittelbare Theilnehmer, welche bei 
den vorbemerkten Auseinanderſetzungen ein Intereſſe zu 
haben und ihre Zuziehung verlangen zu konnen vermei⸗ 
nen, werden daher in Gemäßheit der Vorſchriften 88. 11 
bis 15 des Geſetzes über die Ausführung der Gemein⸗ 
heitstheilungs⸗ und Abloͤſungs⸗Ordnungen vom 7. Juni 
1821, fo wie $. 157 der Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung 
von demſelben Tage und $$.25 bis 27 der Verordnung 
vom 30, Juni 1834 hierdurch aufgefordert, ſich bei uns 


| 


m 


— 


ALupf. 


binnen 6 Wochen, entweder ſchriftlich, oder ſpaͤteſtens 
in dem auf den . 8 
21ſten Dejember 1840, Vormittags 10 Uhr, 
dor dem Sber⸗Landesgexichts⸗Aſſeſſor Mexkiſch in dem 
Geſchaͤfts⸗Lokale der unterzeichneten Koͤnigl. General⸗ 
Kommiſſton hierſelbſt anſtehenden Termine perfonlich oder 
durch einen zuläſſſgen, mit Vollmacht und Information 
verſehenen Bevollmaͤchtigten mit der Anzeige ihres etwa⸗ 
nigen Intereſſes zur Sache zu melden, und ihre Erkläaͤ⸗ 
tung darüber abzugeben, ob ſie bei der Vorlegung des 
Auseinanderſetzungsplans zugezogen. ſein wollen, widrigen⸗ 
falls die ſich nicht Meldenden die Auseinanderſetzung, 
gt im Falle einer Verletzung, immer gegen ſich gelten 
ſſen müſſen, und mit keinen Einwendungen dagegen 
weiter gehört werden konnen. a 
Insbeſondere werden die ad 3 erwähnten, auf dem 
Gute Schwanteshagen rubr. III. No. 2 eingetragenen 


U. Koellerſchen Lehnſtammgeldern von 735 Thlr. 18 ſar. 


14 pf. berechtigten v. Koellerſchen Lehnsvettern mit 
Rückſicht auf die Beſtimmungen $$, 150 und 151 der 
Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung und §. 39 der Abloſungs⸗ 
Ordnung vom 7. Juni 1821 und die daſelbſt angeſogenen 
Vorſchriften §§. 400 bis 465 Tit. 20 Theil I. des Allg. 


nung vom 30. Juni 1834 und F. 8 des Geſetzes vom 
29. Juni 1835, aufgefordert, ſich bei uns binnen 6 Wo⸗ 
chen und fpäteftens in dem vorbemerften: Termine zu ers 
klaren, ob ſie von ihrer Befugniß, wonach ſie verlangen 
konnen, daß die von dem Beſſtzer der Mühle zu 
teshagen für die Ablöfung ſämmtlicher an die Gutsherr⸗ 


5 yon zu entrichtenden Abgaben und Leiſtungen, und Erwer⸗ 


ung der Mühle zum vollen unbeſchraͤnkten Eigenthum 
übernommene Kapftalzahlung von 2906 Thlr. 12 ſgr. 
\ entweder zur Wlederherſtellung ihrer geſchmaͤlerten 
Sicherbeit oder zur Befriedigung der erſten Hypothek⸗ 
Gläubiger verwandt werde, und wenn, dies nicht geſchieht, 


bon ihrem fofort eintretenden Kündigungsrecht Gebrauch 


machen wollen, widrigenfalls ſowohl ihr Hypothekenrecht 


auf die von der Mühle abgeloͤſeten Abgaben Ic, als ihre 
Wa ſich wegen der Kapitalabfindung noch an den 

ühlenbeſitzer halten zu konnen, für erloſchen zu erach⸗ 
ten iſt. Stargard, den 14ten Oktober 1849. 


Königl. General⸗Kommiſſion für Pommern. Bethe. 


Gerichtliche Vorladung. 
Der Friedrich Holtz, Paͤchter der Güter Bauer und 


Wehrland, hat mit der anhero gemachten Anzeige, daß 
et das ihm eigenthuͤmlich ‚gehörige; auf den genannten 


Gütern befindliche Inventarium zu Trinitatis 1841 ver⸗ 
r die Schuldenfreiheit deſſelben 


kauft und dem Käutze 
durch zu extrahirende proclamata nachzuweiſen angenom⸗ 
men habe, das Geſuch um Erlaſſung der Proclamen 
verbunden. >=; : 
Dieſem Antrage iſt deferirt , 
au an das von dem Extrahenten verkaufte, 
auf den Gütern Bauer und Wehrland vorhandene Viehs 
Telde Haus⸗ und Wirthſchafts⸗ Inventarium aus irgend 
einem Grunde Rechtens Forderungen und Anſprüche 
machen zu koͤnnen glauben, hiemit geladen, ſolche in einem 
der auf den 31ſten Oktober, den 24ſten Novem⸗ 
ber und den 42ten Dezember c., Morgens iO 
Uhr, vor dem Königl. Hofgericht praͤfigirten Liguida⸗ 
tions⸗Termin gebührend anzumelden und zu verificiren, 
widrigenfalls fie damit nicht weiter werden zugelaſſen, 


> 


Schwan⸗ 


und werden demnach Alle = 


? 


vielmehr durch den am 31ſten Dezember d. J. zu 
publizirenden Praͤcluſſv⸗Abſchied damit für immer werden 
abgewieſen und ausgeſchloſſen werden. 
Datum im Königl. Hofgericht zu Greifswald, den 
öfen Oktober 1840. 
(L. 58.) (gez.) Dr. Odebrecht, 
Koͤnigl. Hofgerichtscath. 


Aitergriſche und Kanſt⸗Anzeigen. 


Neue ſehr intereſſante Schrift über Graͤfenberg. 


in unterjeichneter Buchhandlung zu haben: 


Ehrenrettung des 
Vincenz Priesnitz 


ſeines Heilverfahrens 


So eben iſt im unterzeichneten Verlage erfchienen und 


a „ oder ö 
Landrechts, jo wie die Vorſchtiften §. 60 der Verord- Beleuchtung der Anſichten des Dr. Ehrenberg 


uͤber die Graͤfenberger Waſſerkuren 
von 

Dr. med. Ruppricht, 

8 Kgiſerlich Ruſſiſchem Hofrath. 
8. 1849. Geheftet. Preis 18 Gar. — 22 Sgr. 
Unter zahlreichen Schriften, die über Preisnig und feine 
berühmte Heilmethode erſchienen find, iſt wohl keine aus 
fo vieljaͤhriger Beobachtung und fo tiefer Durchdringung 
des Gegenſtandes hervorgegangen, als die vorliegende. 
Sie zeichnet ſich daher nicht blos durch wiſſenſchaftliche 
Begründung dieſes Verfahrens, und durch gründliche 
Wiederlegung der dagegen obwaltenden Vorurtheile, ſon⸗ 
dern auch durch eine ſeltene Klarheit aus, die ſelbſt dem 
Laien eine uͤberraſchende Einſicht in das Weſen und die 

Grundſätze dieſer neuen Methode geſtattet. BASE 

Buchhandlung Joſef Mar und Comp. in Breslau. 


Nicolai’sche Buch & Papierhalg. 


(C. F. Gutberlet) in Stettin. j 
* — % > x 


Angelys 
Vaudevilles und Lustspiele. 
3 Bände. 8. Velinpapier, fauber Krodjiet, 
(enthaltend 18 Stücke, darunter die allbekannten: das 
Ehepaar aus d. alten Zeit, Schuler ſchwaͤnke, 
Schlgfrock und Uniform, Liſt und Phlegma, 
7 Mädchen in Uniform, das Feſt der Hand⸗ 
werker, die Schneidermamſells, der Dach⸗ 
decker, der hundertjährige Greis ze.) 
koſteten ſonſt 45 Thlr., ſind aber jetzt 
> für 2 Shi 
durch jede gute e 110 eie e Be 5 
atl J. Klemann in Berlin. 
NB. Jedes Stück apart koſtet 10 fr. N 
Vorkäthig in dern 5 > : 
Nicolai’schenBuch-& Papierhdlg; 


6, F. Gutberlet in Stettin. 


Fn der Unterzeichneten iſt zu haben: ü 


Das Buch der Winterabende, 
enthaltend: hiſtotiſche Merkwürdigkeiten, Heldenthaten, 
Geſchichten, Naturſchilderungen, morgliſche Auffaͤtze, 
Anekdoten, Räthſel und 20 befte Mittel für die Haus⸗ 
wirthſchaft. CUnterhaltend und zugleich nützlich 
für Bürger und Landleute.) br. 75 far. od. 27 kr. 


Sammlung und Erklarung von 
(6000) fremden Woͤrtern, 
welche in der Umgangsſprache, in Zeitungen 
und Büchern oft vorkommen. Ste verb. Aufl. 
von J. Wiedemann. (Ein fuͤr Ungelehrte 
nützliches Buch.) 123 fgr. oder 45 kr. 
5 A oſt ich g 
oder Kraͤnze der Liebe und Freundſchaft, um 


Frauen⸗ und Maͤnner⸗Namen gewunden. Eine 


Sammlung von 300 neuen Stammbuchs⸗ 


verſen, (wovon die Anfangsbuchſtaben der 


Zeilen, den Namen des geliebten Weſens, 
an den der Vers gerichtet iſt, andeuten.) Her⸗ 


ausgegeben von Franſiska Ro ſenhain. 


Eine deutliche Anweiſung zu 113, groͤßten⸗ 


8. br. 10 far. oder 36 kr. 
Der beluſtigende Kartenkuͤnſtler. 


theils noch unbekannten, — leichtausfuͤhr⸗ 


baren, — hoͤchſt uͤberraſchenden Kartenkunſt⸗ 


ſtuͤcken: Herausgegeben von A. v. Meerberg. 


8. br. Preis 10 ſgr. oder 36 kr. 
2 (Er xſt' ſche Buchhandlung in Quedlinburg.) 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
x SE Leon Saunier. , 3 
Moͤnchenſttaße No. 464, am Roßmarkt 


f ien Stet tin. 
Bei F. A! Eupel: in: Sondershauſen iſt erſchienen 


unde in dex Unterzeichneten zu haben⸗ 


Die landwirthſchaftliche 


doppelte Buchhaltung. 


Eine kritiſche Pruͤfung 
ber berſchiedenen Er 
a, SE 11 Grundſaͤtze, 
„„ ne bit Mittheilung 
einer einfachen Methode 
zur Führung 


doppelten Buchführung 

Fuel Be biene 
üeftli arz: Domainenrath in Waffertbaleben.- 

85 REN Vachefteh, Preis 173 fr. x 


inne EB gel TER 
In den' bisher erſchienenen Anweiſungen zur Führung 


5. 


* 


und Grundfäge anzuführen und deren Zweckmäßigkeit 


einer genauen ländwirthſchaftlichen 


der landwirthſchaftlichen doppelten Buchhaltung ſtellten die 
Verfaſſer nur die von ihnen als die beſte anerkannt und ange⸗ 
nommene Form als Vorbild auf, ohne andere Formen f 


oder Unzweckmäßigkeit zu unterſuchen. Dieſer Mangels 
haftigkeit dieſes Theils der landwirthſchaftlichen Literatur 
wird duich obiges Buch abgeholfen, indem in der erſten 
Abtheilung deßfelben alle die verſchledenen, 
Rechnungsform bisher befolgten Gtundſaͤtze einer kritiſchen 
Prüfung unterworfen ſind, Diefe beziehet ſich vorzüglich 


auf den Zeitpunkt des Rechnungsabſchluſſes und der Uns 
fertigung des Hauptbuches, auf die Berechnung des 


Werthes des Düngers — ein in, den landwirthſchaftlichen 
Schriften ſelten und wenig, hier aber ſehr ausfuͤhrlich 
unterſuchter Gegenſtand — auf die Berechnung der Duͤn⸗ 
gereonfumtion und auf den amuſetzenden Preis der Acker⸗ 
bauerzeugniſſe. . 

In der zweiten Abtheilung wird eine einfache, wenig 
zeit zur Anfertigung erfordernde, und doch genaue, alle 

irthſchaftsberhaͤltniſſe klar darſtellende Methode der 
landwirthſchaftlichen doppelten Buchhaltung auf eine deut⸗ 
liche Art beſchrieben, welche ſich bei einer langer als 


zwanzigjaͤhrigen Anwendung des Herrn Verfaſſers bewaͤhrt 


hat. Es iſt deshalb mit Zuverſicht zu erwarten, daß ſo⸗ 
wohl den dieſe Buchhaltungsform kennenden, als den 
hierin noch ganz fremden und unbekannten Landwirth, dieſes 


Buch nicht unbefriedigt laſſen wird. a 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
8 Léon Saunier. 3 f 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. 


In allen Buchhandlunge 
zeichneten) iſt erhalten: 
Das einfache bürgerliche 
brikanten und Handwerker kaßlich dargeſtellt und 
mit Beiſpielen erläutert von C. F. V. Lorenz. Leipfig. 
Expedition der Handelsſchule. Preis 15 ſgr. 5 
Wer irgend eine Belehrung dieſer Art ſucht, wird ſich 


durch borſtehendes Werkchen vollkommen befriedigt finden. 


Becker & Altendorff, 
große Domſtraße No. 666. N 
Das ähnlichste und in der Lithographie ge- 


lungenste Bildniss Sr. Majestät unsers, allyerchrten 
und geliebten Königs ER 
Friedrich Wilhelm IV. 


von dem berühmten Künstler Hanfstengel auf 


Stein gezeichnet ist so eben bei Julius Kuhr in Berlin 


erschienen unb bei Unterzeichnetem zu haben. 
Der ungetheilte Beifall den dies geistreich aus- 
geführte Portrait gefunden, lässt ein schnelles Ver- 
greifen der vorrätkigen' Abdrücke erwarten, wes⸗ 
halb die Preise vom Isten November d. J. ab, um 
erhöht werden; die so billig; gestellten Suberip- 


tions- Preise stehen in keinem Verhältniss zu der 


schönen künstlerischen Ausführung, und sind deshalb 
auf kurze Zeit so niedrig gestellt, um Jeden, auch 
5 N f . - 


— 


bei dieſen 


Buchhalten für Fa⸗ 


une — — — — —— — — ů 


gebunden. 


a4 Sgr. pro. 


dem unbemittelten Patrioten Gelegenheit zu geben, 
sich die Anschaffung zu erleichtern. 


Das Bildntss Ihrer Majestät der Königin Elisabeth 


"Louise erscheint als Seitenstück in circa 4 Wochen, 


Fr. Sabath, Fuhrstrasse No, 643. 
a 


Verkäufe beweglicher Sachen, 
Ferd. Müller & Comp., 
im Börsengebäude, 
Lithographische Anstalt, Kunst- und 
Papier-Handlung, a 


haben ihr Lager durch vortheilhafte Einkäufe auf der lez⸗ 


ten Leipziger Meſſe reichhaltig aſſortirt, und empfehlen 


namentlich: Lithographien und Stahlstiche, franz, - 


Leder- und engl. Stahlwaaren, Reisszeuge, Feuer- 
maschinen, franz, und engl, Bürsten und Kämme, 
Gardinen-Verzierungen in Holzbronce und Gold- 
leisten, Pariser Studier-Lampen, feine Wiener Holz- 
waaren, eleganta Cartonagen, Parfümerien, ver- 
gierte Briefbogen, einzeln und in Cartons, Jugend- 
Schriften, Spiele u, d. m. 
- = Lithographische Arbeiten 

werden raſch billig und ſauber ausgeführt, und Conto⸗ 
bücher vorräthig gehalten, und auf Beſtellung linürt und 


Joh. Alb. Winterfeld, 
Bernſtein⸗Waaren⸗Fabrikant 


aus Danzig, 


empfiehlt zu dieſem Jahrmarkte ſein wohlaſſortirtes Lager 
Lon fauber gearbeiteten Bernſteinſachen für Herren und 


Damen, als: Perlen, Damen⸗Colliers, Damen⸗Etuis, 
Miechflaͤſchchen, Armbänder, Broſches, Haarpfeile, Nas, 


delbuͤchſen, Tambourin⸗Etuis, Fingerhuͤte, Ringe, Mes: 
daillons, Ohrgehänge, Tuchnadeln; erjen und Kreuze, 
Zwirnknaͤulchen Zwirnwichſer Prickeln, Wolfszähne, die 
das Zahnen der Kinder erleichtern, Ellenmaaße, Strick⸗ 
ſcheiden, Scheeren, Ttenn⸗ und Federmeffer, Theeſiebe, 
Salz⸗ und Pfefferfaͤßchen, Erucifire; Obrlöffel 2es ꝛc., fo: 
wie eine Menge ſchoͤner Natur⸗ u. Kunſt⸗Seltenheiten; 
ferner: Chemiſettes⸗Knoͤpfe, Pfeifenroͤhre, Schach ſpiele, 


ktlürkiſche“ Müͤndſtücke, Eigartenpfeiſchen und Spitzen, 


Aufſatz⸗ und Aufſchraubeſpitzen; Whiſt⸗ und Boſton⸗ 
Marken; Weinglaͤſer, Stahlfedern⸗ Stiele, Schnupf⸗ 


ſlabacksdoſen, Pettſchafte, Zahnſtocher⸗ Etuis und Rock⸗ 
. Ae 


-Derfelbe: verſpricht bei reeller Bedienung die 
möglicht billigen Preiſe, und hofft, da das Lager eine 
bedeutende Auswahl darbietet und wohl jetzt unter die 
erſten Mode⸗Artikel gezahlt werden duͤrkte, einensglitigen 
Zuſpruch⸗ Der Verkauf geſchieht en gros und en detail. 
„Sein Stand iſt auf dem Ro markte, in der großen 
Reihe, der Bude des Handſchuhmachers Herrn Rie ſer⸗ 
gegenübers- — 5 8 
4 — — N 8 * — 2 2 
Cocus-Nuss- Oel- Soda - Seife, 
fund bei: . 
G. G. Schindler, Mittwochstrasse No, 1075 
und Grapengiesserstrasse Nos 4244 


+ 


EBESB 


& und geehrten Publikum wiederum ergebenft mit . 


2 Der Verkauf iſt im Haufe des Herrn J. C. @ 


(ae 


Corſets für Damen. & 


5 Die 2 
Franzoͤſiſche, Engliſche und Wiener => 
2 


Dee 


Schnuͤrleiber⸗Fabrik 2 


von 


G. Lotiner 


0 
55 


& 
8 
= 
2 
= 
= 
= 


Reiner ausgezeichnet ſchoͤnen Auswahl von Schnüre £ 
G leibern neueſter Fagon, fo wie auch dergleichen & 
® für Kinder, welche einer geraden Haltung be⸗ GE 
a dürfen; desgleichen empfehle ich Schnürſenkeln, & 
bBlanchets und Stockfiſchbein, 4 bis 43 Elle lang. S 
EB Auch babe ich für die geehrten Damen diefen e 

Sni für warme Füße geſorgt und empfehle c 
eine Partie Brüſſeler Fi⸗Pariſer mit doppelten >> 


Sohlen, ausgezeichnet gut und billig. 


> Malbranc, am Roßmarkt No. 708, der kleinen © 
Domſtraße gegenüber, Parterre. 5 0 
5 8c 


W 


Hüte, reizende Atlas⸗ und andere ſehr hübſche Hüte, 
Nufſätze, reizende Bonets, reiche Blonden, Rokoko⸗, 


EAN 


— 


, 


i durch 


eee 118 . n 


Schwarzwagel Uifrenpandtung 
und Fab vie 


A. Hättich & Cp. 


in Stettin i 


(Bollwerk und Hagenſtraßen⸗Ecke No. 32), 
empfiehlt auch zu dieſem bevorſtehenden Jahrmärkte z x 
ihr bedeutendes Lager von den allgemein beliebten & 
= Schwarzwalder Uhren allerlei Gattungen, N: 
# Formen und verfchiedener- Gangbarkeit. 8 
Außer einigen, ‚acht | Stücke ſpfelenden Flötenuhren, 7 
* offerirt dieſelbe acht Tage und kuͤtzere Zeit grhende, 
J auf Glocken und Federn ſchlagende Uhren, ſowohl 

2 zum einzelnen als dutzendweiſen Verkauf und wird & 
reelle Bedienung abermals an den Tag legen,? 
daB. ihr hauptſaͤchlich daran gelegen iſt, das ihr bis⸗ * 
x her geſchenkte Vertrauen auch fernerhin zu erhalten, % 


NN nene 125 


* 


*** 


und ſchmeichelt ſich daher, recht vielen Zuſpruch und: 
f Z dahlreiche Auftrage zu bekommen. 


„Gleichzeitig zeigt dieſelbe ergebenſt an, daß zu le 


den ſchoͤnſten S 


1815 auf ihren in Anklam beim Gaſtwirtch Herrn x 7 
28 roſe am Markt, und in Stargard beim Gaftwirth ; . 
+ Herrn Sonnenbrodt befithenden Niederlagen Be⸗ 1 
I ftelungen für fie angenommen und Reparaturen aufs f 2 
T beſte und ſchleunigſte ausgeführt werden. 


FC Wrenttterttten 5 : 


C. SENTZ, 


= Schneider Meiſter aus Berlin, 
Muͤhlendamm No. 30, 


empfiehlt zu dieſem Markte fein aufs beſte aſſortirtes 


Lager fertiger EN in beſler Qualität und 

toffen; Damen⸗Oberroͤcke von dem ſtaͤrk⸗ 
inder⸗ Maͤntel in jeder Größe, 

Für Herren: 

Herren Mäntel von heſtem Tuche und vorjüglicher 
Weite; Herten⸗Ueberröcke, wattirt und unwgttitt, ganz 
modern gearbeitet und vom feinften au Beinkleider 
in Buckskin und ven beſtem Tuche; Weſten in den 
ſchoͤnſten Deſſeins, den ſolideſten Stoffen und jeder 
Größe; Unterkleidung in Tricot, wovon ſich die Bein⸗ 
kleider wegen ihres guten Sitzens zum Reiten Vorzüglich 
ea exren⸗Schlafroͤcke in größter Auswahl. 

eſchaͤfts⸗Lokal iſt beim Ges Hei Herrn 
einge am 3 No. 713, 


ſten Zeuge, und 


Some und Keen Herr 
F. Eberstein aus Berlin 


pet ſich zum bevorſtehenden Markt mit einer Aus⸗ 


wahl ſeidener und baumwollener e und vers 
ſpricht bei guter Waare die billigſten Preiſe. 

Mein Stand if auf dem Raßmarkt, der re 
Handlung des Herrn Croll gegenüber. 


ein Jahr für den richtigen. 


N 


walder 
Uhren⸗ Fabrik 
und Handlung 


von 


L. F. Weiss, 


breite Straße No. 408, vormals am Pie 
empfiehlt ſich auch mit einer kleinen Auswabl aller 


Arten von Uhren (zwar nicht viel, aber doch 
ſolide und ſchoͤn), welche einzeln und Dutzend⸗ 
weiſe zu den bekannten reellen Fabrik ⸗ Preiſen | 


“verkauft werden. 


Gamz beſonders empfiehlt ſte auch Flöͤtenſpiel⸗Uhren 
in Mahagoni⸗Schreibſekretairen, fo wie andere 
Muſikwerke, Stutz und Taſchen⸗Uhren, fehr 
ſchöne, 8 Tage gehende Uhren mit Gewicht u Stuͤck 
6 Thlr., ohne Gewicht a Stuck 5 Thlr., 30 Stun⸗ 


den gebende Meſſingketten⸗ Uhren, a Stuͤck 3 bis 
a Stuck 2 Thlr., 


34 Thlr., kleine 1 


u. a. m. Saͤmmtliche Uhre G buche ed, und wird 
ang garantirt 


Wenn gleich, wie ich erfahren, mehrere Hauftr⸗ 


händler hier und in der Umgegend das Gerücht ver⸗ 
breitet, als haͤtte ich keine Uhren mehr zum Vers 


kauf, fo erlaube ich mir alle meine alten, vieljährigen 


Geſchaͤftsfreunde hiermit ergebenſt einzuladen, damit ſie 
ſich vom Gegentheil überzeugen koͤnnen, und muß des⸗ 


halb auch hinzufügen, daß ich, ohne Spediteur zu ſein, 
doch immer die größte Auswahl von den wirklich aͤchten 


Schwarzwalder Uhren vorraͤcthig gehalten und noch 
halten werde, und ebenſo nach Verhaͤltniß der Wgare 


gewiß die allerbilligſten Preiſe zu ſtellen im Stande 
bin, weshalb denn auch um recht zahlreichen und geneig⸗ 


ten Beſuch bittet 
der noch immer immer gekannte kleine eit. 


= Ganz fische 2 Auſtern, S 
u 100 b St a bei 
Auguſt Pol, Krautmarkt No, 1056, 
olländifhen S 8·Kaͤſe, 
Delicaklı e Ng bei SE 3 
Auguſt Scl, at Oderſtraße No. 9. 


wWurliche Sorauer schwere Wachslichte sind 
wieder im billigsten Preise zu haben Schuhstrasse 
02.559, eine Treppe hoch, 


7 


22 J d ͤ ͤ — ” 2 — — — nn 
2 > r fr . 7 


Preiſe 


der „Quclitat abzulaſſen. 


5 N VFC 
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum em⸗ 2. 


ehle ich mein durch die Leipziger Meſſe aufs voll⸗ 4 
2 liste aſſortirtes Lager und verſpreche bei reeller AA 
Bedienung die moͤglichſt billigſten Preiſe. Die % 
find für die Dauer des Jahrmarkts aufs 38 
ſo daß ich jeder Concurrenz A 

& begegnen kann. 


ER 
E C. Schwarzmannseder. & 
Eifen-, Stahl⸗, Ganlanterie⸗ u. Kurzwaaren a 
= Handlung, Grapengießerſtraße No. 169. & 
FFFFFFFFCCCCCCCC EN N 


6 Sgr. a Quart 
ſtaͤrkſten Brennſpiritus bei Julius Lehmann, 
ä = 5 im Budenhauſe. 
So eben gelange ich in den Beſitz meiner erſten bedeu⸗ 

tenden Zuführen d ES 3 : 
neuer Berger Fettheringe, 2 
und offeriere ſolche in allen Sorten, als Kaufmanns, 
oß⸗ mittel, mittel, klein⸗mittel und klein zu billigen 
reifen. Die Qualité des Herings iſt bei reeller Große 
ganz vorzüglich. Außerdem empfehle ich neuen Schotti⸗ 
chen, neuen gr. Berger und neuen 2⸗Adler⸗Küſtenhering, 


fallend niedrig geſtellt, 


fo. wie gut confervieten vorigjährigen Fetthering zu bera- 


abgeſetzten 


Preiſen. 
Julius 


Rohleder, Pladrin Ro, 90. 


Von neuen Kaufmanns⸗, groß mittel und mittel 


Fen⸗ Heringen, habe ich in ſchoͤner, wohl zu empfehlen⸗ 


August Schult, gr. Oderſtraße No. 9. 


=" tin noch fchr guter weifpänniger Reiſewagen (Chaiſe) 


ſteht für einen ſehr billigen Preis zum Verkauf bei 


Julius Muller, Baumſtraße. 3 


Ein eiſerner Bratofen, fo gut wie ganı neu, mit 
allem Zubehör, iſt zu verkaufen Baumſtraße No. 987, bei 
a Julius Müller. 


Capt. Niſſen iſt mit ausgezeichnet ſchöner Holflels 
ner Stoppel⸗Butter, in großen uud kleinen Fäffern, ges 
taͤuchekten i 


Sein Schiff Johanna liegt an der Hollſteiner Brücke. 


Schlemp⸗Verkauf. 


r 


Die Herren Viehyhalter erhalten vom Zten November 


ab taglich gute friſche Schlempe, indem ich von da an 
den Betrieb meiner Brennerei Ne N 
9. E. Heinrichs, Oberwiek No. 57. 


Ein ſehr jahmer, circa 7 Monat alter Bär iſt 
am Bord des Schiffes Diana, w t onigl. 
Packhofe liegt, zu verkaufen. £ aus 6 


Zwei gut gelernte Papagoyen, ein grauer und ein grü⸗ 


Aer, ſtehen zum Verkauf große Laſtadie No. 252, eine 


Treppe hoch. l 


Würſten, Süßmilchs⸗, Geſundheits⸗ und grüs - 
gem Kraͤuter⸗Kaͤſe angekommen und wird die billigſten 
Preiſe ſtellen 


* 


Brief⸗ und Zeichenpapier, Bleiſtifte, ſchwarze Kreide, 
Federpoſen, Siegellack, Reißfedern, engl. u, fr. Crayons, 
Tuſchkaſten, Verbindungs⸗, Tauf⸗ und Viſiten⸗Karten, 
Schreib⸗ und Zeichenbücher empfiehlt zu billigen Preifen 

Theod. Runge, Roßmarkt No. 715. 


Neuen Berger Fetthering, bestehend in Kauf- 
manns; gross mittel und mittel haben wir wieder 
in sehr schöner Qualität empfangen und empfehlen‘ 
denselben billigst, Lischke & Stümer. 


Kleinen Delicateß⸗ Hering, I 


/ 


fo wie alle Sorten neue Berger-FettzHeringe, empfingen . 


und empfehlen bei Tonnen, kleinen Gebinden und einzeln 
zu billigen Preiſen Schmidt & Schneider, 
am Kohlmarkt. 


Gelbe ſchleſiſche dauerhafte Zwiebeln find zu billigem 
Preiſe zu haben bei C. F. Bahr. 


Ein Trümeaux, mit Mahagony⸗Rahmen, 91 Fuß hoch 
und 22 Fuß breit, iſt veraͤnderungshalber zu verkaufen, 
große Wollweberſtraße No. 556. 5 
— ande 1 8 ei un — 
2 hochgelber ſchleſiſcher Kochzwiebeln, welche billig 
2 offetitt . 8 ee Er = 

große er⸗Straße No. 6. 
N Stettin, den 20ſten Oktober 1840. 


 Deife Ananas, Früchte des, Uusuf Otto 
. 2 — Hollaͤnd. Matjes⸗Heringe == 2 une 
in kleinen Gebinden und eimeln, bei Auguſt 1 


Neuen Hand. Suͤßm.⸗Kaſe, ſchoͤnen Preß⸗Cabfas. 
neue Sardellen, Neunaugen und Aſtrach. Erbſen bei 
Ze Auguſt Otto. = 


== Neuen holl, Süssmilchs-Küse 5 


in beſonders ſchöner Qualits empfing fo eben, und oft 


rixt billigſt Julius Roh leder, 


Pladrin No. 90. 


2 So eben empfing ich wieder eine Sendung rothen 
und weißen Wein und verkaufe die Flaſche zu 6 ſgr. 
Neue Kaufmanns⸗Feit⸗Heringe in Tonnen und kleinen 
Gebinden, 6 Pfd. weißen Farin für 1 Thlr., feine Ham⸗ 
burger Raffinade, in Hüten a Pfd. 65 far. 2 

F. W. Eyſſenhardt, gr. Laſtadie No. 219. 


„Eine fehlerfreie hellbraune Stute, 7 Jahr alt, gut ge⸗ 
kitten, wird zu ſehr annehmbarem Preiſe verkauft. Naͤ⸗ 
heres beim Stalmeiſter Herrn Kleinmann, Möndenz 


ſtraße No. 460. 


Verpacht ungen. 


Gegen 18 M. Morgen Acker, erſter Klaſſe, nahe dem 
Anklamer Thore, beſonders zur Einrichtung bon Garten⸗ 
Anlagen geeignet, ſollen, in beliebigen Parzelen, gegen 
ein billiges Erbſtandsgeld, vererbpachtet werden. Je 
habe zu dieſem Behuf einen Termin au : 
= deu 29ften Oktober, Vormittags 10 Uhr, 
in meiner Wohnung zu Grünhof anberaumt, erſuche 
Kanfluſtige, fi. einufindew, und bemerke, daß die Com 
trakte ſofort abgeſchoſſen werden koͤnnen. 5 
Fechtner, Gutsbeſitzer, 


— 


EEE Nene EEE 


Vermiet hangen. ö 
Die Schwarzwalder Uhren⸗Handlung 


Eine Stube nebst Cabinet, Hängekammer, Küche, 
Speisekammer und Keller, sogleich an stille Leute 5 von ) 
zu vermiethen grosse Domstrasse No. 799, Hoch & Comp. in Stettin, 

Der neu angelegte Laden in meinem Haufe 1 1 Langebrückſtraße No. 82, i 
a 1 f ; „A beehrt ſich die ergebenſte Anzeige zu machen, daß fie & 
Kohlmarkt No. 433 is dan lſten Novem⸗ # nunmehro dem Wanſch fo vieler Herren Ubrmadyer f 
ber zu . = ; 105 S i 1 0 und mit ihrem bisherigen Geſchaͤft gleich? 
I: A. Reinboldt, Sattler. zeitig au ER 1 
Speditions⸗Geſchaͤfte 
mit den ſehr beliebten wirklichen 
5 Schwarzwalder Uhren 
verbunden hat, und daher den hieſigen, als auswaͤr⸗ & 
tigen Herren Uhren⸗Fabrikanten mit allerlei Gattun⸗ & 
gen beſagter Uhren, als: 3 
„Kunſt⸗, Floͤtenſpiel⸗, acht Tages, längere und? 
mindere Zeit gehende, auf Glocken und Federn, 
ſowie auch nicht ſchlagende Uhren, verſchiedener ? 
Größe und Güte, l b 8 
aufs ſchleunigſte, reellſte und zu den bisher im 2 
Schwarzwalde üblich geweſenen Preiſen bedienen £ 


RER 
ERTL TEE 


Die 2te Etage große Wollweberſtraße No. 565 beſte⸗ 
bend aus 5 Stuben, 1 Geſindeſtube, 2 Kammern, Küche, 
Keller und Trockenboden, iſt zum 1ſten Nobember d. J. 
oder zum Aften Januar 1841 zu vermiethen. Das Nis 
here iſt zu erfragen beim Wirth unten im Haufe, 

Oberhalb der Schuhſtraße No. 151 iſt eine Stube 
und Kammer mit Meubles gleich zu vermiethen. 

Eine Wohnung von 5 Stuben mit Zubehör nebſt 
Stallung, Wagenraum, Heu⸗ und Strohboden, iſt zu 
vermlethen. Erforderlichen Falles kann die Wohnung 
guch ohne Stallung und Wagenraum überlaffen werden. 

„Große Oderſraße No. 17 ſind 1 auch 2 meublirte PR 
Stuben mit Kabinet ſofort zu vermiethen. Näheres Bei dem gut verfehenen, aus den erſten und vor⸗ 2 
daſelbſt 3 Treppen hoch 2 zäglichſten Shader Fabriken bezogenen ÜUhren⸗ 2 
6 Königstraße No. 184 ig ein Logis von 4 Stuben, : dager, ſchmeichelr ſch die Hondlung mit recht vielen? 
Kammer und Küche nebſt Zubehör, ſowie ein dergleichen + Auftragen, welche iu jeder Zeit angenehm find, und: 
von 1 Stube, 2 Kammern nebſt Vorgelege, zum iſten auf größere und kleinere Quantitäten von Uhren ge⸗ f 


lde 


* 
* 
* 


PP 
= 
* 


November c. oder auch früher zu vermiethen. richtet fein können, beehrt zu werden. 2 


n 775711 — * 

Krautmarkt No. 1053 if ein Quartier von 4 Stuben, 
Küche, Keller ꝛc., parterre oder auch bel Etage, zum 
aften April k. J. zu vermietchen. =: 

Große Oderſteaße No. 62 iſt die Ate Etage, beſtehend 
in 3 Stuben nebſt Zubehör, zu vermiethen. 


In meinem Haufe Tangebrückſtraße No. 75 iſt ein 


Laden, auf Verlangen mit Wohnung, zum iften April 7 hindurch Garantie leiſten. 2 

1841 zu vermiettzen. 2 Auch werden jederzeit Uhren zur Reparirung an⸗ 2 

„ S. Behnke, Bollwerk No. 8. 2 genommen und dabei beſte und ſchleunigſte Befrie⸗ £ 

„ Rosengarten No. 286, 2 Treppen hoch, find mehrere ; digung verſprochen. Ge 2 

Zimmer mit auch ohne Mobiliar ſogleich billig zu vers „ Die Schwarnzwalder Übrens Handlung von 2 
misthen, 5 8 5 2 Hoch & Comp. ; a 

. Bekannt m a ch un g * TTT 


’ Auf der Kupfermuͤhle No. 10 iſt ein feſtumiaunter 1 1 N 105 R RR 
S nn A ae genere oe bee An e eee 
Wer de feenmliche Wb fogleich, zum iſten Gelder der Handlung Herrmann Koberſtein & Comp. 
Sanur oder Aften April k. F. zu dermierhen, — für meine Rechnung ſpaͤteſtens bis iſten Januar k. J. 

Ex. RE ĩ — te Stettin, den 2aften Oktober 1840. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. = g 5 Doctor Koberſtein. N 
Der Unteneichnete ist beauftragt, diejenigen Indivie der Alle Gattungen Cylinder⸗Lompen, werden gut ges 
Dune ee e Bin 11 auf Derfehies == teiniget Zuhre und Pelzerſtraßen⸗Ecke im Laden. 
enen Rufſiſchen Schiffen vor Danzig und in andern V : 1 
fremden Häfen gedient haben, zu Fenschric den daß ſie Große, ſchnell ſaugende Blutegel aus meinem Teiche 
ihre Anſprüche binnen zwei Jahren bei dem Departe⸗ empfeble ich in großen und kleinen Quantitäten iu den 
ment des Commiſſarigts des Miniſtexſums der Kaiſerl. dilligſten Preifen, 5 2 ER 
Ruf, Marine in St. Petersburg geltend zu machen . Beuchel, Neue Tief No. 1068. 
haken, widrigenfaus dieselben eilaſchen nd. Wenn Herkſchaften nach Berlin reiſen und dort auf 


® Stettin, den 12ten (24ften) Oktober 1849. kurze oder lange Zeit recht billig und gut logiren wollen 
SER Der Kaiſerl. Ruſſ. GeneralsEonfut 921 finden ſie eine freundliche Aufnahme Ktonenſtraße 5 
ER SE MEER NEE No. 44, zwei Treppen hoch. Br 


Zweite Beilage. 


} 
| 
| 
| 
= 


Zbweite Beilage zu 


baümwollenen 


* 


No. 128 der Königl. pribilegieten Stettmer Zeitung. 


Vom 26. Oktober 1840. 


eee 


2 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
4 1 8 
Aecht englische Maeintosches  3& 
sind wiederum in allen Grössen 2 
e vorräthig bei 8 
J. B. BERTINET TI. 8 
8 2 1 8 e 


3 Awöbrend des Marktes empfehlen wir unſer vollſtaͤn⸗ 
dig aſſortittes Su : 


Tuch⸗ und Wollen⸗ 
Waaren⸗Lager 


in unferer Bude, „Moͤnchenſtraße, dem Hauſe 
des Goldarbeiters Herrn Luckwald gegenüber“, 


unter bekannter reeller Bedienung angelegentlichſt und 


ergebenſt. 5 = 
Freyſchmidt Jonas. 
Die Putz- und Modewaaren⸗Handlung 
N von C. A. Greck 


. empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt ihr 


wiederum neu und reich aſſortirtes Waaren⸗ 
lager zur geneigten Beruͤckſichtigung. 


eee ee 


aus Treuen in Sachsen, 

885 bezieht den bevorſtehenden Jahrmarkt zum erſten = 
2 Male und empfiehlt ſich mit einem bedeutenden 

Lager bon verſchiedenen brillanten Zwirnen and 288 

* 


* 


Tuͤchern, ſo wie auch mit allen 

Arten von Bett⸗ Deillich in Leinen fo wie in 

din wolle, eigener Fabrik. Der Verkauf ge⸗ 900 
{dicht en gros wie auch en detail, und ver⸗ 


s fpricht derſelbe die billigen Meß⸗Preiſe, wes⸗ Re 


zahlreichen Beſuch ergebenſt 


= halb er um recht 
2 bittet, — Der Stand iſt auf dem Roßmarkte, = 


2 = dem eiflermeifter ehen Ebner gegenüber. ” 
81 


deter geprester Caviar, Astrachanische Erb- 
sen, Hausenblase in Blättern uud Manna Grütze 
bei Ludwig Meske, Gräpengiesseretr, No, 162. 


8 x 


= J. May, 99 
98. Schulzen⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 343, 880 
empfiehlt zu dem gegenwärtigen Markte fein 888 


855 reichhaltiges Lager, beſtehend in feinen Engli⸗ 
n ſchen und Solinger Stahlwagren, als: Tiſch⸗ S 
5 meffern und Gabeln nebſt den dazu paſſenden 
885 Deſſert⸗ und Vorlegemeſſern; einem großen Las 
ger von vorzüglich guten, ſanft ſchneidenden, nb⸗ 
gezogenen Raſit⸗, Feder⸗, Taſchen⸗ Garten⸗ 
3 Jagd⸗ und Reiſemeſſern; Schelren, als: Da⸗ 
mene, Papier⸗ und Mufterfcheeren in jeder be⸗ . 
58 liebigen Größe. Ferner alle Arten Löffel in 
2 Neufilber und Engliſcher Compoſition und fo 3 
858 mebrere in dies Fach einſchlagende Artikel. SE 
Mein Stand ift auf dem Noßmarkte, der 88 
Waſſerkunſt gegenüber. J. May. 


b Für Herren 9 
empfiehlt f 5 
der Schneider⸗Meiſter 


F. W. Luck II. aus Berlin, 
während des Marktes in Stettin, Louiſenſtraße im 
RES BHötel de Russie, Den 
fein vollſtandig aſſortirtes Lager fertiger Klei⸗ 
dungsſtücke, beſtezend in Maͤnteln, Ueberröden, 
Leibröcken, Weſten und Beinkleidern in den 
ſchoͤnſten Modefarben, elegant und dauerhaft 
gearbeitet; RE „„ 
e Knaben⸗Anzuͤge 8 
nach den neueſten Moden, Lipreeslleberröcke, Haus⸗ 
und Neiferöde, und ein Affortiment bon den fo 
rühmlichſt bekannten dauerhaften Tricot⸗Unter⸗ 
ziehjgcken und Beinkleidern, welche letztere ſich wes 
gen ihres guten Sitzens beſonders zum Reiten 
eignen, zu den billigſten Preiſen. f 
Jede Beſtellung wird prompt und reell aus⸗ 
geführt. 
1 


* 


Die Lederhandlung bon 
Friedeberg aus Berlin 
empfiehlt ſich mit allen Gattungen von Schuhmacher⸗, 
Handſchuhmacher⸗, Saitler⸗ und überwachen 10 15 n 
mit Inſtrumenten⸗Leder. Das Geſchaͤftslokal iſt im 
Haufe des Herrn Orechslermeiſter Kaifer am Heumarkt. 


Zum bevorſtehenden Markte empfehle ich eine auger⸗ 
ordentliche Auswahl feidener Modenbaͤnder, zu ſoliden, 
billigen Preiſen und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Mein Stand iſt in der großen Reihe, der Waſſer⸗ 
kunſt gegenüber ar EZ 
J. Kaplan aus Berlin. 


FP 

55 Die patentirte i f 
Fabrik von Damenſcheiteln 
€ g d 


(@) 
© D) 
. un 
Haupt⸗Fabrik 8 
2 
©, 
© 


be 


er feinſten Franzoͤſiſchen, Engliſchen und 5 
Wiener Haar = Arbeiten a 


von 

Carl Stutzer aus Berlin, 8 
empfiehlt zu dieſem Markte ihre neu gelungenen 2 
Stäuſchendſten Scheitel, welche den natürlichen Schei⸗ 
Otelſtrich frei laffen, keine Kante jeigen und an Dauer 
Valle andere weit übertreffen, fo wie ganze und halbe 
S Herren⸗ und Damens Touren, mit guch ohne Unter⸗G 
Slage, welche, bei der ſchönſten Fülle des Haares, 
Sungewoͤhnlich taͤuſchend, leicht und bequem ſitzenz 
S Scheitel mit franzöſiſchen Natürell⸗Strichen, ehne g 
Sunterlage; Flechtenkaͤmme zum Selbſtfriſiren; 0 
©) 


Dpdeenfte Locken in allergrößter Auswahl, Flechten, 


a Flaſche 15 far., Poudre de Nevyork, das an- 
Gerkannt befte (nicht abfaͤrbende) Haarfaͤrbungsmittel Z 
Ae ſaͤmmtliche Artikel zu den ſolideſten g 
reifen. 
Der Verkauf iſt wieder Roßmarkt No. 707, der g 
Domſtraße gegenüber, im Haufe der Mad. Pu ſt, & 
neben Herrn Malbrane, und nicht, wie fruher, 
Roßmarkt No. 702. f 


1 © 
"EOOVOVOSOEIVSETOLEE909099E999899 9 


— 22 | 
= J. H. Müller = 
ee aus Erfurt 2 
wird zu dieſem Markte mit ſeinen bekannten guten Mehl⸗ 
garen hier eintreffen, und empßehlt alle Sorten Er⸗ 
furter und Wiener Gries, Manna⸗Macaroni und Reis⸗ 
Gries, Reis Mehl; alle Sorten Nudeln, Graupen, 
Kartoffel⸗Graupen, Eier⸗Graupen, Kraftz, Kartoffel⸗, 
gebranntes und Hafergrütz⸗Mehl, feinſte Weizen⸗Staͤrke, 
Feen Eſchel, echten und Perl⸗ Sago, feinſtes 
hokolgden⸗Pulber, gebackene Kirſchen, getrocknete Mor⸗ 
cheln„ Champignons, Teltower Rüben u. ögl. m., zu den 
billigſten Preiſen, und bittet um zahlreichen Beſuch. 
Der Stand iſt auf dem Noßmarkte, vor dem Haufe 
des Wagen⸗Fabrikanten Herrn Auffum, 


Spielzeug, = 
im Ganzen und einzeln bei Eduard Kolbe 
; 8 K Itiſchmarkt No. 959. a 


C 
Zum bevorſtehenden Jahr⸗e 
markte haben wir unſer Lager d 
Hoon weißen baumwollenen 
Wagren, feinen Stickereien, 8 
& Sächſiſchen und Engliſchen e 
= Tülls und Spitzen, Hand⸗ 
Gſchuhen, Struͤmpfen, Moͤbel⸗ G 
Hund Gardinen⸗Zeugen aufs e 
Hbeſte aſſortirt, werden jedoch gs 
Hum keiner Bude ausftehen,e 
Gſondern in unſerem gewoͤhn⸗ 
lichen Geſchaͤftslokale, 

breite Straße Ro. 413, 
anzutreffen ſein. . 


6 
Sy 


— 


Die hr 
Porzellan- und Glas-Handlung 


von 


D. F. C. Schmidt 


empfiehlt ihr wohl assortirtes Waaren-Lager, als: 


Porzellan- und Sanitäts-Geschirr 
aus den Königlichen Manufacturen zu Berlin, 
zum Fabrik- Preise. : 
3 Ferner: 5 ; 
Feine Crystall - Glas Waaren, 

weiss nnd ebuleurt, in neuesten Gegenständen; 
Engl. Wein- und Wasser-Gläser, 
von 13 bis 7% Thlr. pre Dutzend; 
Spiegel in allen Grössen; 
neueste, fein bemalte Tassen; 
Steingut aus den besten Fabriken u. 8, W., 
zu festen und billigen Preisen. ' 


Der allerbeste neue Fettbering if nur zu haben 
be a 5 Schiersmann in MtsDanm, 


das Stück; feine Reſter Leinen, zu 6 


5 Die allergroͤßte 


„ ⸗(- r ͤðwLiÑ⁊ͥ ö. ̃7·w 7—o-LWWW. TT 
ö i 5 


C. Rehage senior, 


aus Bielefeld, 


empfiehlt zum Markte, um aufzuräumen, folgende aus⸗ 
geſetzte billige Waaren, als: 2 breite Leinen zu 10, 11, 
12, 13, 14, 15 Thlr., Lange 52 Ellen; Weißgarn⸗Leinen, 
breit, a Elle 64 und 74 ſgr.; Hausleinen, 35 Ellen 
55 Thlt., feine Plett⸗Leinen, zu 18, 28 und 40 Thlr. 
Stuͤck Taſchen⸗ 
tücher 18, 1, 14, 2 und 3 Thlr.; kranzöſiſche Batiſt⸗ 
Tuͤcher 34: Thle., feinen franz. Batiſt 17 und 2 Thlr.; 
echte Damaſt⸗Tafelgedecke mit 6, 12 und 24 Servietten, 


erſtere zu 71 und 14 Thlr.; zwillchene und Damaſt⸗ 


Handtücher, 6 und 8 Thlr.; feine Stuben⸗ Handtücher, 
34 und 4 for, die Elle; weiße leinene Tücher, 23 und 
37. Thlr., bunte 35 und 7 Thlr. pro Dutzend, blaue 33 
und 3 Thlr.; dito Servietten 3 Thlr., in grauem und 
weißem Damaſt 3 Thlr. pro Dutzend; feine, 5 Ellen 
große Tischtücher 25 Thlr., s große 152 Thlr., 4 große 
20 ſgr.; 37 Elle große Bettdecken 1 und 2 Ihle., 
Damaſt⸗Beltdecken 4 Thlr., Mazeppa⸗Unterroͤcke, 44 Elle 
weit, 157 Thlr.; graue und weiße Schwanboy 93 gr.; 
ſchöner gemufterter Parchend 62 ſgr., rothgeſtreiftet Orell 
71 ſgr., blauer 7 ſgr., nebſt gestreifter Federlein, ſehr 
billig. — Auch empfehle ich ganz feine friſche Braun⸗ 


kſchweiger Würſte, und bitte um recht zahlteichen Beſuch. 


Mein Stand iſt in der Bude auf dem Roßmarkte, 
vor dem Haufe des Herrn Seydel. E 


Serien 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik = 


& | en = 
M. Löwenstein 
in Berlin RI 

bezieht den bevorſtehenden Michaelis⸗Markt 
zum zweiten Male 

mit einem nach den neueften Pariſer und 8 


Wiener Journalen aͤußerſt ſauber und be⸗ 
8 ſonders ſehr reell angefertigten ö 


8 


Damen: Mäntel⸗Lager, | 


= beftehend aus 1000 Stüd, 

ES und giebt zugleich einem geebrten Publikum die ® 
feſte Verſſcherung, daß die Preiſe unstreitig am 
a a re 
Sie empfiehlt: re iR 
15 6e Prachtvolle ſeidene Maͤntel 


in den verſchiedenartigſten ſchwarzen, cou⸗ 


5 = beſonders erwähnt zu werden verdienen, 


1 


Jeurken, geſtreiften und fagonnirten ſchwe⸗ 
ren frumzoſiſchen Stoffen, Li 


0, 22, 25, 30, 35, 40 bis 50 Thlr. 
Kaiſertuch⸗ und Caſimir⸗ 
- Mantel von feinem, acht niederlaͤn⸗ 


diſchen Fabrikat, in allen Farben, wobei 
fürs. Decatirten gebuͤrgt wird, 


a 10, 12, 15, 18, 20 bis 22 Thlr. 
E Eircaſſienne⸗Maͤntel, ven 
Kaiſertuch⸗Mänteln taͤuſchend ahnlich, 

a 8, 9, 10, 11 bis 12 Thlr. 

63> Lamasine-, Camlot-, Laine alliance-, 
Satin lajne-, Satin raye-, Mazeppa- 
und verſchiedene andere faconnirte Mintel, 
à 8, 10, 12, 15 bis 25 Thlr. 
E Thibet⸗Merino⸗Maͤntel in 
2 ſchwarz und in couleutt, 


a, 5, 6, 7, 8 bis 9 Zhle, 
E Rınder- Mantel in allen Größen 


und e 
Für Herren: 


Eine ſebr bedeutende und ſchoͤne Auswahl 2 
Schlaf⸗, Haus: und Reiſe⸗ 
Röcke, = 


welche ihrer bequemen und neuen Fagons wegen 3 


gu- 
» 


2 


e 


* 


a 


8865 8 8 080 


e 


a 


= 
5 


. 


2 2, 24, 3, 4, 5, 8 bis 12 Thlr. & 
Der gute Ruf, welchen ſich meine Maͤntel 
& und Haus ⸗ Nocke durch ihre reelle Fabrikation ß 
& ſchon ſeit einer Reihe von 20 Jahren in Berlin r 
und deren Umgegend erworben, laßt mich die 9 
Verſicherung geben, daß der kleinſte Verſuch r 
88 dieſe meine Anzeige beftätigen wird. 28 
Löwenstein aus Berlin. 2 
Das Verkanfs⸗ Lokal iſt Roßmarkt No. 761 
im Haufe des Sattlermeiſters Herrn Elſaſſer. 


SERIEN 
Markt⸗Anzeige für Damen. 
Der Schnurleiber⸗Fabrikant 

E. Masch aus Berln, 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Schnürleibern und 


3 88 


fertiger Waͤſche zu billigen Preiſen 


Sein Stand it Roßmarkt No. 700, bel der Wit 
Huffnagel in Stettin. BEER ab 
E Zum bevorſtehenden Herbſt⸗Markte emp an 
Wiederverkäufer wollene und baumwollene Crakgame 
am billigſten D. Schröder & Sohn, 
: aus Berlin. 
Stand: Louiſenſtraße und Roßmarkt⸗ Ecke. 


FFT r e eee RN 
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen x 
2 Publiko mache ſch hiermit die Umeige, daß ich be⸗ 
$ vorfehenden Markt, wie gewöhnlich, in einer Bude % 

2 auf dem Roßmarkt, der Tabackshandlung des Herrn t 
= Croll gegenüber, mit meinem durch den Empfang f 
1 der neuen Leipziger Meßwaaren aufs vollſtaͤndigſte + 


deren 
Manufactur-, Mode- und 
Leinen Waaren-Lager 
ſtehen werde. J. Meyer. 


Bevorſtehenden Herbſtmarkt werde ich mit einem 
ganz neuen Lager fertigen 


=Damen-Mäntel:: 


in einer Bude auf dem Roßmarkt, in der großen: 
= Reibe, der Waſſerkunſt gegenüber, ſtehen. 


Die Preife werde ich, fo 


auffallend billig 


E ſtellen, daß Niemand meine Bude 9. 
sweoigt verlaffen wird. 


I 


— 88 14 „ 


Meyer. 


mir meinem großes 11015 fertiger 


Serren und 
m Woſche 


Jide ich in der Bude, wo ſich das Maͤntel⸗Lager 

befindet, anzutreffen fein. „Meyer, 

FF tte tte tes 
C. F. Koch, 


aus Plauen in Sachsen, 


x 


empfiehli alle Sorten Mauſſeline, brochitte Gardinen, 
atiſt, Baſtard, Gaze, geſtreifte und gemuſterte Zeuge, 


Kragen in framoͤſiſcher Stickerei, 


ouleaux⸗ Zeuge‘ 
0 Kindermüzchen, 


Spitzen, nette und gemuſterte Tülls, 


gedrückte Bee und Daniemtliber, Unterkleider für 


Damen un a, m. 
Sein Stand iſt auf dem Roßmarkte der Tabacks⸗ 
Handlung des Heren € roll gegenüber, 


Die Wittwe Hauck aus Schleſien 
15 ehlt ſich zu Pe Markte mit allen Sorten Hanf⸗ 
f. Schleſt ſcher Leinewand, Tiſchzeug, Ben und 
ice ſie _verfpricht die biligſten Preiſe und 
ittet um geneigten 2 übe den Die Bude fleht auf dem 
Nopmarkt, . 11 85 ber dem Haule des Goldar eſters 
Herrn Luckwald 


tiſchen 105 Werte Hering er Hering offeriet Biligg 
1 5 . > f helm en jun, 


VV 
* wn. 


billigſten Preiſe zu ſtellen. u 


BER SS 5 


2 - Miederlager 


5 
892 
€ bon 2 
Valentin Manheimer ee: 
15 aus Berlin, 1 
Heilige Geiſtſtraße No. 30, 
beehrt ſich, dem geehrten Publikum ganz erges 
benſt anzuzeigen, 1 8 ſie 1 . hie⸗ 
ſigen Markt zum erſte 


mit einer reichen Auswahl 
fertiger 


Damen Mäntel, 


heſtehend aus 800 bis 1000 Suck, 775 
befüchen wird. Dieſelben beſtehen aus ſchweren 9 
A feidenen Stoffen, ganz extra feinen Kaiſertuchen, 3% 
> Camelottes, Mazeppas, Plaids, Damassees, dh 


brochirten wollenen Zeugen, im reife zu 5, 6, @ 
2 8, 10, 12, 15, 18, 20, 25 bis 35 Shle, = 
Ferner: 


* Fu an Comptoir-, 


en . 
erren 
SP yon allen nut möglichen dauerhaften und moder⸗ 1 
nen Zeugen, fuͤr die jetzige Sn doppelt © 
wattirt, à 25, 3, 4, 5 und 6 Thlr. & 
AB Bemerkt wird noch: 
daß ſaͤmmtliche Maͤntel die vollkommenſte Weite 3 
& abe; doppelt wattirt und die von Tuch und wol⸗ 

che n Stoffen wirklich decatfrt, und alle nach ganz 
8 > neuen diesjährigen Fggons fo fauber und folide 
gearbeitet ſind, daß ein geehrtes Publikum dieſe 
Niederlage gewiß mit der 5 Zuftieden heit! 
in Augenſchein nehmen wird. 2 
Das Verkaufs⸗Lokal⸗ befindet ſich in der Louiſen⸗ 
SR ſtraße No. 753, im Haufe des e ee 8 
5 Herrn Schmidt 


2 ERS HS ER ste Sts eis Stele 
Markt- Anzeige. = == 5m 


Den geehrten Bewohnern Stettins und es umliegen⸗ i 


den Gegend die ergebene Amkeige, daß die une 
Handlung von‘ 


G. R. Strauch aus Cüstrm 


auch dieſen bevorſtehenden Stettiner Markt ſich mit ihrem 
wohl aſſortirten Lager, ſowohl fertiger, wie auch. Verars 
beiteter Rauchwaaren, en gros und en detail, empfiehlt, 
und verſpricht: bei ganz reeller Waaxe, die moͤglichſt 
Ihr Verkaufs⸗Lokal iſt 


im Hotel de Russie, EonifensÖtroge No. 752, 


88 nenne 
3 
1 Damen- Maͤntel⸗Fabrik und 


Thibets und den verfdiedenften glatten und 8 


\ 


— 


‚Haufe des Satilermeiſters Herrn Reimboldt. 


SE. M. Wald 
f X aus Berlin Gr 


beſucht zum erften Male den Stettiner Herbſt⸗Markt 
mit einem reichhaltigen Lager von i 


Weißzeug⸗Stickereien 


jeder Art, und empfiehlt in brillanter Auswahl 
ü ür Damen: 


f 
Ball: und Gefellfchafts- Kleider, 


mit und ohne Volants, ſowohl ganz weiß als farbig 
geſtickt, tambourirt und damaſſirt; 
ferner: Fagon⸗Gegenſtände verſchiedener Gattung, als: 


Pellerinen, Mantillen, Canezus, 
Kragentücher, Ueberfallkragen, 
Umschlagetücher, Lang- Shawls, 
Abfalls, Fischus, Manschetten. 
Orapatten, Hauben, Russische 


Hemden, Unter Chemisettes, 
Taschentücher auf franz. und ſchottiſchem 


Batiſt, u. a. m. \ 
5 Für Kind 
Pellerinen, Schürzen, Mädchen⸗ 


er: 
und Knaben⸗ Kragen, 


Muüugchen, Hoͤschen, Pichelchen und Kleider in weißer 


und farbiger Stickerei, 


Vorhänge 


in abgepaßten Shawls, von den einfach ſten, bis zu den 


allerreichſten. : 


Bei der außerordentlichen Eleganz und Neuheit fämmtz- 


licher Gegenſtände werde ich die Preiſe gewiß fo billig 
ſtellen, daß keinem der mich mit ihrem Beſuche beehren⸗ 
den Käufer etwas zu wünſchen übrig bleiben wird. 5 
Das Verkaufs⸗Lokal iſt am Kohlmarkt No. 433, im 
ee TEE STETTEN 

Dem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
Es daß wir mit unſerem wohlaſſortirten 
Tuchlager auch dieſen Markt beziehen wer⸗ 


den, dagegen unſer ſehr reichhaltiges Lager 
von Herren⸗Garderobe⸗Artikeln und Bukskins, 
in gang neuen Deſſins, in unſerem Geſchaͤfts⸗ 


lokale, Schuhſtraße No. 860 befindlich iſt. 
Unſer Stand iſt Mönchenſtraße, dem Herrn 
Goldarbeiter Luckwald gegenuͤber. 


Hügel & Hertzog. 


außerdem: ein auserwähltes Sortiment geſtickter e 


z gr. bedr. Crepp⸗Tuücher a 10 ſak., 


g Ben und Damen, im 


g 


: AUSVERKAUF 8 
® zurückgesetzter Waaren. 
> Zu dem bevorſtehenden Jahrmarkte ? 
5 ha 3 
62 


be ich eine ſehr bedeutende Partie 
= Manufactur⸗Waaren zurückgeſetzt und: 
werde, um hiemit wo moͤglich ganz zu 
B räumen, ſolche zu F 
enorm billigen Preisen 3 
verkaufen. 5 SE 


Mousseline de laine-Roben in end z, 
großen Auswahl von 2% Thlr. an; er 95 
2 br. Mazeppas, beſte Waare, a 15 far.; 5 
500 Stück engl. Cattune zur Hälfte des 5 
ſonſt koſtenden Preiſe s = 
& br. franz. Zitze von 5 for. an; 8 
5 Mouſſeline⸗ und Sacconas » Kleider & 
a von 13 Thlr. anz ä — 
mehrere Dutzend 4° gr. geſtreifte u. ©) 
= geſtickte Plaid⸗Tuͤcher a 14 u. 13 Thlr. 25 


Wund noch verfchiebene andere Gegenſtaͤnde. 4 
- Sämmtlihe zuxückgeſezte Waaren habe in ze: 
einem beſonderen ae aufgeſtellt u, bemerke 
nur noch, daß die Preiſe darchaus feſt ſind. 2 


J. B. BERTINETTI, © 
E03 a Grapengleßerſtraße No. 166. 
: J. F. Hoffm ann, f 5 x # 
Handschulr- Fabrikant: aus Magdeburg, 
emfiehlt ſich mit allen Sorten Leder⸗ Handſchuhe für‘ 
Dutzend und einzeln zu billigen 
teiſen. Der Stand der Bude iſt auf dem Roßmarkt 
bei der Wafferkunſt, vorm Hauſe des Hrn. Sengſtock. 
Verdami⸗Einonen billigt bei 
2 ur Schmidt & Schneider, 


Erste Sr Mode esu 
fertiger Herren - Anzüge 3 
vbuon 


Gottſchalck e Jacoby 


0 zum e Stettiner Jahrmarkte eine 
reiche Auswahl fertiger Hexren⸗Anzüge i in den modernſten 
Herbſt⸗ und Winter⸗Stoffen, aus den beſten vaterlän⸗ 
diſchen Tuchen, ſowie acht engliſchen Bückskins, Weſten 
in allen erdenklichen Stoffen; 

Shlipſe, Binden und feine weiße Oberwaͤſche; 
aueh, eine vorzüglich reiche Auswahl von Haus⸗ 
und Reiſe⸗Roͤcken in allen Farben und Stoffen. 

A Def find fo enorm billig geftellt, daß gewiß 

Niemand das⸗Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. 

Das Lager iſt aufgeſtellt auf dem Roßmarkte, dicht an 
Be Hrn. Philippi, ſchraͤfüͤbet der Waſſer⸗ 
unſt. er 


‚ELLESLDE Selce ı 
aß 


© Nun ae Publikum empfehle ich 
wich zum diesjährigen Herbſtmarkte mit einem & 


& 5 den ahinisn Lager wolle nere 


€ Strickgarne und; 
8 ee 
Feigener Fabrik. 5 


Dis wollenen Sttickgarne ſind von den beten ( 
egalſten Geſpinnſten fabricixt, die farbigen in 8 
ſchwarz, — blau, — grau, — rofa und chamois, 
ganz acht, rund, wollig und nur Prima⸗Quglitaͤt; G 12 
desgleichen. ‚graue und blaumelirte englifche A565 


” Sefoinnfe, dos haltbarite> ji 


wollene Strickgarn welches exiſtirt, auch laufen © 
x I Bora geſtrickten Strümpfe in der Waͤſche A 
nicht ein. 0 


Hen, kichtiges Ge⸗ 
° wich (. 


DW) Vigognia⸗Garne führe ich in weiß, | 


x grau und blaumelirt. 88 
„In Strumpfwagren findet ein verehrtes Pu⸗ E 


&® Auch empfehle ich ein bedeutendes Sortiment & 


baumwollener; 3 


legten Preis⸗Courant. 


© Stettin, den 19 ten Oktober 1840. & 
. W. Rehkopf, 


0 C. F. Weichardt, 


Bei allen meinen Strickgarnen gebe 3 3 


N blikum bei mir Herten Damen⸗ und Kinder⸗ 
ſtrüͤmpfe, Unterjacken, Unterhemden, Unterhoſen, 
Damenzlinterröde, Shawls, Kazawohka's für 
28 Kinder; desgleichen waktirte Jacken und Hoſen, 
und alle in dies Fach einſchlagende Arlikel in & 
= velftändigfter Auswahl. 6 


& 
08 


EI 
son 


5 wollener und Baummollener geſtrick⸗ 
Ster e 


05 Bei gewiß reeller Bedienung ſind meine Peel = 


ganz hillig 
jun. 70 


. Berlin. 


& SGBDIDTER 
PDIDDEDBST 
> 


Von hei a verkaufen wir ſaͤmmt 
25 liche Geſchirre aus der Kang Por⸗ 
5) celains und Sanitaͤts⸗Geſchirr⸗Manu⸗ 
85 factur in Berlin nach den juͤngſt ſtark 
ermäßigten Fabrik⸗Preiſen zum aufge⸗ 8 


® Kohlmarkt und Moͤnchenſtr. No. 434. & 


5 Oderſtraße No. 62. 
Ge a 


ee 
aus dem Zillerthale in Tyrol, 


empfiehlt ſich zum gegenwärtigen. Markte mit einer große 5 
Auswahl der feinſten Tyroſer Handſchuhe aller Art, 0 


wie auch mit einer neuen Art Schweizer Tücher, Tra 
baͤnder und Halsbinden; fernen! mit künſtlich. ah 3 
teten Hol⸗Körbchen und Nipp⸗Sachen von Elfenbei 

Sein Stand iſt auf dem Roßmarkte, der Weinhar 
lung des Herrn Wiegers gegenüber. 


— 


6 Sea a se ee 
Zur gütigen Beachtung! 14 
3 Kine hochgeehrten Publikum W 
wiederum zum bevorstehenden Markte eine © 


ar 
reiche Auswahl von 


feinen ‚u englischen u. Solinger \ 


2 'Stahlwaaren, = 
bestehendi in Tischmessern und Gabeln, nebst 
passenden Dessert-, "Transchir-, Butter- und 
Käse- Messern ind Fisch- Gabeln. Ferner: 
. Engl. sanft schneidende, abgezogene Rasi:- 
5 messer, gute Steen riemen; Vie "auch Feder. 5 
Instrumenten-, Jagd-, Garten-, Formir-, 
Hacke, Ledes Brod-, Zucker: und Käse: 
Messer; Scheren, als: Damen-, Nagel-, 
0 Papier-, Licht- und Lampen - Scheren in 
jeder Qualität. Ferner: Engl, Patent- und 
gi) andere Korkzieher, wie auch Zuckerzangen, 
5 Schlüsselhaken nebst Ringen, platt. Wein- 
ap propfen, sowie viele andere in diese Branche 
5 einschlagende Artikel, zu den bekannt bil- : 
ligsten, aber I Preisen. 


M 


— 


5 = Herren J agdliebhabern = = =E 


empfehle ich eine bedeutende Auswahl von 
solide gearbeiteten Jagd-Gewehren jeder Art, & 
für deren Güte ich unter Zurücknahme a- % 
rantire. er "ad - 
Nein Stand ist auf dem Rossmarkte, vor 8 
ig der Tabackshandlung des Herrn Croll. 


G. Noack. 


dieser 
„anerkannt vorzüg- 
lichen Fabrik 
Bas x 

(London) (Hamburg) 1 uns auf hiesigem 

Intro allein übertra- 
J. Schuberth & C0. gen, und verkaufen en 
gros unden detail zu den . niedrigen Preisen 
von 27 bis 20 Sgr. die Karte mit Halter. Eine 


dieser ächten Stahlfedern lässt sich Wochen lang 
gebrauchen. 


Ferd. Müller & Comp, 
im Börsengebäude: 


Oelgebinde: und Gichorienbruch 2 * Thlr. 55 
zertrasse No, 80 L. 


— 


JJVCFCFTTCCCCFCCCCC * 

Wir zeigen den Empfang unferer Leipjiger Meß⸗ 7 

2 waaren hiermit ergebenſt an. Ulnſer Lager iſt mit 

: den neueften Stoffen zu Maͤnteln und Kleidern ſo⸗ ? 

2 wohl in Seide als in Wolle aſſortirt. 
Die neueſten und ſchönſten Tücher und Echarps % 

in Wolle und Seide empfehlen 


J. Lesser & Comp., 
Kohlmarkt No. 618. 


Krk eee ten 


8 e eee 


Damen Mäntel 


Wir ließen es uns angelegen fein, 
BE für diefen Winter ein großes Lager 2 
fertiger Damen⸗Maͤntel nach den neue⸗ 
BE ſten Fagons in Leipzig und Berlin an⸗ 
i fertigen zu laſſen, und koͤnnen ſolche 
a als aͤußerſt ſauber und ſolide gearbei⸗ 
tet empfehlen. Wir waͤhlten fol⸗ 
s gende Stoffe: 55 ö 
in Seide, ſchwarz und couleurt, in 
glatt, geſtreift, moirirt u. fagonnirt; Fee . 
in Wolle, Wolle mit Seide, ganz 88 
Wolle und Halbwolle; 8 
Zephir⸗Tuche, Circaſſienne u. Thibets. = 
Hoffen durch Solidität der Farben 3 
i und Fagons als auch billigſten Prei⸗ 23 
ſen jeder Anforderung genuͤgen zu 
konnen. J. Lesser & Comp. & 


* n 
tees sur rar 


8 


iR 
88886 


8 Das Maͤntel⸗Lager wird waͤbrend 5 Markts 28 


in der Louiſenſtraße im Haufe des Schloſſers⸗ 
SE Herrn Markurth aufgeſtellt in N 


eee e eee 


Einem hochgeehrten ° Publifo erlaube ich mir 


die 2 ergebenfte Anzeige zu machen, daß ich den bevorfige. £ 
henden 3 


Markt mit einem voriglich aſförtirten Leinwand⸗ 
Lager beziehen und das Stiick zu § bis 50 Thlr. verkau⸗ 
fen werde; daſſelbe bietet eine amt Auswahl dar. u 
empfehle ich Tiſchgedecke, Handtücher, Tafhentüd) Mn 
Bettleinen, Bettdrillich, alles dauerhaft und echt. 

bemerke ich, daß wegen Veraͤnderung meines Geſchäftes 
ſämmtliche Waaren zum herabgefegten Preiſe verkauft 


werden, und ich einem Jeden Reellität und Preiswürdigkeit 


derſpreche. 
Mein Gab ift, wie Schau auf dem Roßmarkt. 


harff aus Schleſien. 


Seeiden⸗, W. 


U 


er 


Der letzte Transport der in der Leipziger 
Meſſe perſoͤnlich gemachten Einkäufe 
25 iſt ſo eben eingetroffen, und empfehle ich einem 


Er hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum mein 


5 M ode u, Manu: 
3 Waaren⸗ 
Lager. 


Ich enthalte mich jeder Anpreiſung und Auffäh⸗ 
& lung der einzelnen Artikel, indem ich in allem zu 5 
dieſem Fache gehörigen vollkommen ſortirt 
bin, und wird ſich ein jeder meiner geehrten Ab⸗ 
5 nehmer davon überzeugen. 
M. J. Daus, Heumarkt No. 136. 
Mein Lager befindet ſich während des Marktes 
in der großen Reihe, dem Hauſe des Herrn g 
Wietzlow gegenüber. RR N 


8188 8 ans Ste rg bs 8e lebe 


— 


i 2 2 KR Kenner 
*Im bevorſtehenden Markt wird mein 
N ollen⸗ 
und Mode⸗Waagren⸗Lager 
nur in meinem Laden, Frauenſtraße No. 875, 
anzutreffen ſein, und iſt daſſelbe mit modernſten ? 
ſchwarzen und couleurten ſeidenen Zeuchen, fo wie x 
mit den mannigfaltigſten Wollen⸗Stoffen für Klei⸗ 
der und Mäntel, ſeidenen Tüchern, 8 bis 11 Vier⸗ : 
tel groß, ſo wie mit den neueſten Gegenſtaͤnden der? 
. Moden auf das reichhaltigſte verſehen. ..%* 
ae BE - Heinrich Weiß. 2 
ER RBB ORPIIRRREIEE 


** 


* 
* 


Krk 


PEREERE TEUER 


Anzeige für Damen. 


Neubert; 


Schnüͤrleiber⸗Fabrikant aus Berlin, 

empfiehlt alen Damen zum bevorſtehenden Markte eine 
höchſt elegante Auswahl von vorzüglich gut und heguem 
figenden Corſets in den allerneueſten Pariſer und Wie⸗ 
ner Fagons, fo wie alle Sorten Schnürleiber auch Leſb⸗ 
binden für Kinder, ſehr zu empfehlen zur Geradehaltung 
des Körpers, e Wir 


en 
‚und e Bordeaux und empfiehlt 
h uch ne asglocke) .. "GE 
CT BEIN ma Mn 00 


Re hiermit, unter Zusicherung % 
i >: 8 


uns gam beſonders gufmerkſam zn 


; Der Budenſſand if, wie immer, auf dem Roßmarkte, 
bor dem Haufe des ‚Deren Laage 


FFF 
= Mein durch die Leipziger Messe 
auf das vollständigste assortirtes 
® Manufactur-, Galänterie- u. 
Tuch-Waaren- Lager 


Weder reellsten Bedienung. 5 = : 

J. B. Bertinetti. & 

Die neue Erfurter und Hallesche 
Mehlwaaren-Handlung 


von 


J. G. Lohse, 


erlaubt sich einem hochgeehrten Publikum zum 
bevorstehenden Stettiner Markte ihr bedeutendes 


Laager der > 


N 


feinsten Ital. Macaroni, 
„ Gries-Nudeln, 
„ Fuden- „ 
„ Band- „ 
„ Straus- „ 
5 Fagun- 53 
„ Eier Granpen, 

Halleschen Stärk 

‚ Erfurter Grie 
‚ Kraft- und Ka 
Perl-Sago, 

„ Reisgries, 
ferner ausgezeichnet schönes Waschblau, so wie 
Düsseldorfer Weinmostrich bestens zu empfehlen. 

Bei streng reeller Bedienung werden die billig- 
sten, aber festen Preise versichert. 5 ? 
Gebrüder Miethe aus Halle 
Ser in Potsdam 
= peehren. fich zum bevorſtehenden Stettiner Markte ihr 
großes Lager der ſchönſten friſchen Thorner Pfefferkuchen, 
Nürnberger, Mannheimer und Braunſchweiger Lehe und 
onigkuchen, fo wie alle Sorten der ausgegeichnetſten 
onditorei⸗Waaren zn empfehlen. Ferner erlauben wir 
machen, auf unfere 
ausgezeichnet feinen Vanille⸗„ Eitkonen⸗ und Chocoladen⸗ 

Bonbons; fliffe, bittere und Chocoladen⸗Macronen; Das 
nille⸗, Eitronen⸗, Orange⸗ und Ingber⸗Morſelle. 
Vanille⸗Maxcipan auf Oblat; R 
Halleſche weiße und braue Tafel⸗Nuͤſſe; 
‚Dftindifcher, candirter Ingber; 8 

kleine, grüne, candirte Pommeramen; 5 
Oranges, Eitronena, Perſico⸗, Navarines, Mneis⸗, 
Anis⸗, Grichiſche und Chocoladen⸗ Zucker Rüffes 

Leipziger Stauden⸗Calmus, Zuckerbilder und kleine 
Tragant⸗Figuren te. c, e 
Zugleich unterhalten wir ein vollſtaͤndiges Lager 
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Dampf- Chocolade u. Geſundheits⸗Praparate, 


bewilligen bei feſten Fabrifpreifen den bekannten anſehn⸗ 
lichen Rabatt. ES e OREIRE TI 


